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Naum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1, Sar. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung 
„Berliner Börſe vom 18. März, Nachmittags 2 Uhr. (Angetommen 
5 Uhr — Minuten.) Staatsſchuldſcheine vAY G. Prämien⸗Anleihe 113% G. 
Schleſ. Bank⸗Verein 86 G. Commandit⸗Antheile 104 G. Köln⸗Minden 
144% G. Alte Freiburger 105 G. Neue Freiburger 1022, G. Oberſchleſiſche 
att, A. 138 G.“ Oberſchleſiſche Litt. B. 126 G. Oberſchleſiſche Lire ©. —. 
Wilbelms⸗Bahn 56% B. Rheiniſche Aktien 93%, G. Darmſtädter 100% G. 


„Deſſauer Bank⸗Altien 53½ G. Oeſterreichiſche Kredit⸗Aktien 5 1 05 Oeſterr. 


Wien 29 96 G. Ludwigshafen⸗Berbach 
Ibant 50 0. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 
Oppeln⸗Tarnowitzer 


National⸗Anleihe 824, G. 
142 B. Darmſtädter Zettelbank 90 % G. 
55% G. Oeſterreich. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien 196 G. 
65 G. — Träges Geſchäft. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 17, daun a der Amtswohnung Lord Derby's 

hat ein Meeting von Mitgliedern des Hauſes der Gemeinen ſtattgefunden, in 

welchem 220 Abgeordnete einſtimmig erklärten, daß fie entſchloſſen ſeien, die 
olitik des gegenwärtigen Miniſteriums zu unterſtützen. — Die Königin iſt 

von Osborne aus wieder in Buckingham Palace eingetroff en. 

Es iſt hier die Nachricht eingetroffen, daß der mit der Poſt vom 28. Februar 
und mit vielem Geld aus Kalkutta abgeſegelte Dampfer „Ava“ bei Trincomale 
an der Oſtlüſte von Ceylon geſcheitert iſt; die Paſſagiere wurden gerettet, die 
Ladung aber ging gänzlich verloren. In Kanton war am 28. Januar Alles 
ruhig. Yeh befand ſich noch immer in der Gefangenſchaft. 


Breslau, 18. März. [Zur Situation.] In der geſtrigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ward eine Interpellation des Abgeord: 
neten Ziegler in Betreff der Verbindung des deutſchen Eiſenbahn⸗ 
netes mit der holländiſchen Bahn durch den Herrn Handels Minister 
v. d. Heydt beantwortet; worauf der Etat der Juſtiz-Verwaltung zur 
Berathung kam. : 

In der geheimen Sitzung des Herrenhauſes am 16. ſoll eine loyale 
Kundgebung zur Feier des Geburtstages Sr. k. Hoheit des Prinzen 
von Preußen zur Sprache gebracht worden ſein. 

Die „N. Pr. Z.“ beſpricht heut das neue Projekt der däniſchen 
Regierung, die ſechs erſten Paragraphe der Separat-Verfaſſung Hol: 
ſteins den Ständen zur Berathung vorzulegen und dann mit einigen 
Kemmiſſarien des deutſchen Bundes darüber zu verhandeln. Indem 
die genannte Zeitung die dieſem Projekt zu Grunde liegende Hinterliſt 
entwickelt, ſchließt fie mit den Worten, daß dieſes neue Projekt eine 
ſolche Langmuth und Gutmüthigkeit des Bundestages vorausſetze, daß 
ſie wie Hohn klingt. „Der Bund ſoll ſchon jetzt einräumen, daß er 
verhandeln wolle. Das Objekt der Verhandlung iſt aber noch nicht 
da; die Holſteiner ſollen es erſt finden. Und hat man nicht ſchon ſeit 
zwei Jahren fortwährend verhandelt? Dazu nun noch die unvergleich⸗ 
liche Naivetät, daß ſich die Dänen diejenigen Bundesglieder ausſuchen 
wollen, mit denen ſie ſchließlich die Gnade haben wollen, ſich auf eine 
Verhandlung einzulaſſen. Vielleicht auf der einen Seite ein däniſcher 
Kommiſſar und auf der andern zwei recht ſanft ausgewählte deutſche 
und zu ihnen der däniſche Bundesgeſandte v. Bülow als unparteiiſcher dritter 
Bundes⸗Kommiſſar? Denn da Hannover als parteiiſch gegen Dänemark 
jedenfalls ausgeſchloſſen werden ſoll, ſo würden doch die ganz „unpar⸗ 
teiiſchen“ Kommiſſare in Kopenhagen die angenehmſten ſein!?“ — 

Auch die deutſche „Petersb. Ztg.“ beſchäftigt ſich wieder mit der 
dau ichen Angelegenheit und rügt namentlich die Unklarheit, 
> rch welche ſich die von Deutſchland gegen Dänemark verfolgte Politik 
harakteriſirt. Die leitenden Staatsmänner hätten von der „engherzi⸗ 
gen „Betrachtungsweiſe nicht abſtrahiren können, „in die Bewegung 
er Herzogthümer nur das eine Moment, das der Auflehnung 
erfaſſen zu müſſen.“ 

b Daraus erkläre ſich's, daß man „in den großen politiſchen Fehler 
a der ſchleswig⸗holſteiniſchen Sache eine holſtein-lauenburgiſche 
N 

Der Schluß des Artikels lautet wie folgt: 

„Deutſchland befand ſich in der glücklichen Lage, daß feine Inter: 
eſſen mit dem Rechte ſowohl als mit den europäiſchen Intereſſen nicht 
tei ifion waren. Es nahm fie dennoch nicht wahr. Im Gegen⸗ 
nachfolgend es vor, einen Zuſtand durch den berliner Frieden und die 
R chlungen in erbendlungen zu ſchaffen, deſſen Herſtellung nach allen 
e "von Unmöglichkeiten umgeben ift, und der lediglich den 
Stell Zerwürfniſſe mit ſich führt. Die ſtaatsrechtliche 

ung der Herzogthümer wie ſie vor dem Jahre 1848 
war, war diejenige, welche den Intereſſen Deutſchlands 
entſprach, und keinem europäiſchen Intereſſe widerſprach; 
Bi war daher für Deutſchland von ſelbſt gegeben, die 
biloriſchen Rechte der Herzogthümer zur Geltung zu 
iu ingen. Waren inzwiſchen in Dänemarks innerer Politik Verände⸗ 
ae vorgegangen, war man dort vom Abſolutismus zur konſtitutio⸗ 

00 Regierungsform übergegangen, ſo konnte vernünftigerweiſe die 
us, Omadung der deutſchen Intereſſen einzig und allein darin ihren 
zgangspunkt finden, daß den Herzogthümern eine Verfaſſung gegeben 
kunde, welche dieſelben zu Dänemark in demſelben Gleichgewicht halten 
ennte, wie dies der Abſolutismus vor 1848 hergeſtellt hatte. Zu 
einer ſtaatsrechtlichen Trennung der Herzogthümer konnte aber nie ein 
eutſches und eben fo wenig ein europäiſches Intereſſe Anleitung geben. 

Die Verhältniſſe der däniſchen Monarchie haben nur nach einer 

eite hin ein europäiſches Intereſſe dargeboten, nämlich in der Erb⸗ 
olge des Regentenhauſes. Dieſes Intereſſe iſt vollſtändig gewahrt 
urch das londoner Protokoll, durch welches bekanntlich dem Fall vor⸗ 
ſepengt iſt, daß die Succeſſion für die Herzogthümer eine andere als die 
en Dänemark werden kann. Die verfloſſenen 6 Jahre haben den ſchlagend⸗ 
. geliefert, daß es nicht in der Willkür der Diplomatie liegt, 
5 e der Nemeſis anheimzufallen, einen Staat aus ſeinen hiſtoriſchen 
len a anegureipen und ein Gebäude nach einer temporären fubjek: 
viel Silage daraus zu formuliren. Es gehört daher nicht 
aß die er dazu, um mit Sicherheit vorherſagen zu können, 
zum gedei ſch⸗däniſche Angelegenheit ſich nicht auf der betretenen Bahn 
gedeizlichen Ende führen läßt. Es handelt ſich hier nicht um 


8 jene Konzeſſion von Seiten Dänemarks, ſondern um eine 


Vrtalauer 


Freitag den 19. März 1858. 


Erpebition: Pertenſtra e M 20. 
Außerdem üdernehmen alle Poſt. Auſtollen 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an jun; 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Rekonſtruktion des ganzen Staats in ſeinen ſtaatsrechtlichen 
Verhältniſſen auf Grundlage ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung, um einen 
Zuſtand herbeizuführen, der in ſich Lebensfähigkeit hat.“ 


Preuſten. 

I Berlin, 17. März. Die Regierungs-Vorlage wegen 
Erhöhung der Rübenzuckerſteuer hat bekanntlich in der Kom⸗ 
miſſion des Abgeordneten⸗Hauſes einen ziemlich lebhaften Widerſtand 
gefunden. Man konnte auf eine nicht unbeträchtliche Anzahl von Op⸗ 
ponenten gefaßt ſein, weil unſere gegenwärtige Landesvertretung (und 
das wäre im Allgemeinen nicht gerade zu tadeln) ſich jeder Steuer⸗ 
Erhöhung ganz beſonders abhold zeigt, und weil dieſe Vorlage das 
Intereſſe eines großen Theiles unſerer induſtriellen Grundbeſitzer etwas 
unſanft berührt. Man wußte überdies, daß auch die mit dem 1. Sep⸗ 
tember 1853 verwirklichte Erhöhung der Rübenzuckerſteuer (von 3 auf 
6 Sgr. für den Centner Rüben) nur nach einem harten Kampfe die 
Zuſtimmung der Landesvertretung erlangt hatte. Demnach hat es 
nicht wenig überrascht, daß der Antrag auf Ablehnung der Ueberein⸗ 
kunft mit den Zollvereinsſtaaten von der Mehrheit der Kommiſſion un⸗ 
terſtützt ward. Die frühere Oppoſition hatte noch eher eine Berechti⸗ 
gung für ſich, weil die Steuererhöhung eine ſehr beträchtliche, nämlich 
um 100 pCt. des Betrages, war, und damals die Beſorgniß obwal⸗ 
tete, die inländiſche Zucker⸗Fabrikation werde durch den erhöhten Steuer⸗ 
ſatz empfindlich gedrückt werden. Jetzt handelt es ſich aber nur um 
einen Steuerzuſchlag von 25 pCt. (von 6 auf 74 Sgr. für den Cent⸗ 
ner Rüben) und die Beſorgniſſe der Rübenzucker-Fabrikanten haben 
ſich als durchaus unbegründet erwieſen. Die Verarbeitung der Rüben 
it fortwährend im Steigen geblieben, fie betrug im Betriebs jahre 
1846—47 im Zollvereine nur etwa 53 Millionen Centner, im Be⸗ 
triebsjahre 1851—52 ſchon über 184 Millionen Centner, und war im 
Betriebsjahre 1855 —56 auf 213 Millionen, im Betriebsjahre 1856 
bis 1857 auf über 272 Millionen Centner geſtiegen. Daß die Fa: 
brikation mit reichlichem Gewinn betrieben wurde, geht ſchon aus der 
Thatſache hervor, daß die Rüben, welche früher mit etwa 8 Sgr. für 
den Centner bezahlt wurden, in den letzten Jahren mit 10 bis 12 Sgr. 
geſucht waren. Dagegen iſt die Einfuhr des ausländiſchen Zuckers in 
den Zollverein allmälig auf ein Minimum herabgeſunken; ſie betrug 
im Jahre 1847 noch etwa 1,263,000 Centner und iſt im Jahre 1857 
bis auf etwa 229,000 Centner gefallen. Die Steuer-Uebereinkunft 
vom Jahre 1853 ſprach deutlich ihre Abſicht dahin aus, der inländi⸗ 
ſchen Fabrikation einen angemeſſenen Schutz zu gewähren, ohne zu: 
gleich die Konkurrenz des ausländiſchen Zuckers auf eine 
die Einkünfte des Vereins oder das Intereſſe der Konſu⸗ 
menten gefährdende Weiſe zu beſchränken. Die Konkurrenz⸗ 
Beſchränkung, welche dem Intereſſe ſowohl der Vereins-Einkünfte als 
der Konſumenten erheblich Eintrag thut, iſt aber jetzt fo weit vorge⸗ 
ſchritten, daß der Rübenzucker bei dem bisherigen Steuerſatze den aus: 
ländiſchen Zucker völlig verdrängt und thatſächlich ein Monopol genießt. 
Die Regierung iſt entſchloſſen, ihre Vorlage mit aller Energie zu ver: 
theidigen, und, wo möglich, das Ergebniß langer mühevoller Unter: 
handlungen vor einer parlamentariſchen Niederlage zu retten. — Die 
geſtrige geheime Sitzung des Herrenhauſes war, wie verlau⸗ 
tet, durch keine wichtige Angelegenheit von politiſcher Tragweite 
veranlaßt. Es handelte ſich nur um die Berathung über eine 
Loyalitäts-Kundgebung bei Gelegenheit des Geburtsfe— 
ſtes Sr. k. H. des Prinzen von Preußen (22. März). 

+ Berlin, 17. März. Um ſolchen jungen Leuten, welche ſich 
zu Aufſehern und Vorarbeitern bei den Waldkulturen ausbilden 
wollen, zu einer dieſem Zweck entſprechenden praktiſchen Anleitung und 
Unterweiſung Gelegenheit zu bieten, iſt ſeitens des königlichen Miniſte⸗ 
riums für landwirthſchaftliche Angelegenheiten beſtimmt worden, daß 
dieſe Ausbildung durch geeignete verwaltende Gemeinde⸗Forſtbeamte, 
deren Reviere nach ihren Verhältniſſen dem Zwecke im Allgemeinen für: 
derlich ſind, erfolgen ſoll. Die Unterweiſung erſtreckt ſich auf die beim 
Waldbau vorkommenden Geſchaͤfte und Fertigkeiten, insbeſondere auf 
die Aufbewahrung der verſchiedenen Waldſämereien, Prüfung ihrer 
Güte, Ausführung von Kulturarbeiten unter verſchiedenen Verhältniſſen, 
bei Anlegung von Saat⸗ und Pflanzkämpen, bei Saaten und Pflan⸗ 
zungen, Ausführung von Läuterungsſieben zur Nachzucht und Erhaltung 
edler Laubhölzer, Herſtellung von Entwäſſerungsgräben und Waldungen. 
Der zu Unterweiſende ſoll mit allen bei dieſen Arbeiten vorkommenden 
Handgriffen und anzuwendenden bewährten Inſtrumenten, ſowie mit 
Anlegung, Anleitung und Beaufſichtigung der Arbeiter durch praktiſche 
Uebung jo vertraut gemacht werden, daß er im Stande if, Kulturen 
und ſonſtige Waldbau⸗Geſchäfte nach genereller Anweiſung des Revier: 
Verwalters ſelbſtſtändig gehörig auszuführen und zu beaufſichtigen, ſowie 
die Löſungsliſten zu führen. Der Eintritt der Schüler erfolgt jährlich 
mit dem Beginne der Kulturzeit, im März oder April. Die Unter⸗ 
weiſung dauert bis zur Beendigung der Herbſtkulturen, im September 
oder Oktober. Perſonen, die ſich zu Wald⸗Aufſehern oder Kultur: 
Vorarbeitern ausbilden und darüber ein Zeugniß erwerben wollen, 
müſſen außer dieſer, ohne Unterbrechung zu abſolvirenden Lehrzeit, 
noch einmal während einer zweiten Frühjahrs⸗Kulturzeit mindeſtens zwei 
Monate lang an der Unterweiſung Theil nehmen, bevor ſie zur Prü⸗ 
fung zugelaſſen werden dürfen. Für die Unterweiſung haben die Schü- 
ler nichts zu zahlen, für ihre Bedürfniſſe müſſen fie aber aus eigenen 
Mitteln ſorgen. Wird für von ihnen ausgeführte Arbeiten von Wald⸗ 
befigern Bezahlung geleiſtet, fo fließt dieſe den betreffenden Schülern 
als Verdienſt zu. Zur Unterſtützung befähigter Schüler, mit Ausſchluß 
jedoch von Forſtlehrlingen, Forſtkandidaten oder etwa ſchon angeſtellten 
Forſibeamten, können, fo weit dazu Mittel vorhanden find, Stipendien 
bewilligt werden. 

Die Erhebung eines Einzugsgeldes in den Städten hat 
zur Folge, daß die Arbeiter nicht mehr ſo zahlreich in die Städte ziehen, 
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ſondern ſich auf den zunächſt gelegenen Ortſchaften anſiedeln. Die 
Städte erlangen hierdurch eine nicht unerhebliche Erleichterung ihres 
Armen⸗Budgets, aber die ihnen naheliegenden Dörfer werden um ſo 
härter durch die Ausgaben für ihre Armen⸗Verwaltung getroffen. Am 
erheblichſten zeigen ſich dieſe Verhältniſſe in Berlin und den Dörfern 
bei unſerer Stadt. Dieſe, gedrängt durch die ſtets wachſenden Aus⸗ 
gaben ihres Armenweſens, haben an das Abgeordnetenhaus eine Peti⸗ 
tion gerichtet, in welcher ſie vorſtellen, daß der Wohlſtand ihrer Ge⸗ 
meinden, wenn der Zuzug von Arbeiterfamilien weiter ſtattfindet, unter⸗ 
graben würde und ihre allmäblige gänzliche Verarmung unausbleiblich 
ſei. Sie richten deshalb die Bitte an das Abgeordnetenhaus: daſſelbe 
möge die Emanirung eines Geſetzes veranlaſſen, durch welches den 
Landgemeinden in der Umgebung der Stadt Berlin ebenfalls die Er⸗ 
hebung eines nach Maßgabe des Bedürfniſſes eines jeden Ortes feſtzu⸗ 
ſtellenden Einzugsgeldes geſtattet werde. Eine ähnliche Petition it von 
den Gerichtsſchulzen der bei Cottbus gelegenen Landgemeinden dem 
Abgeordnetenhauſe übergeben worden. Die Kommiſſion dieſes Hauſes 
für das Gemeindeweſen hat dieſe Petitionen in Vorberathung genom⸗ 
men und einſtimmig ihre Meinung dahin ausgeſprochen, daß eine ſchleu⸗ 
nige Maßregel zur Abhilfe der Noth einzelner Land-Gemeinden uner⸗ 
läßlich ſei und daß dieſe Abhilfe für jetzt nur darin beſtehen könne, 
daß die bei der jetzigen Lage der Geſetzgebung beſondecs beſchwerten 
einzelnen Land⸗Gemeinden ein gleiches Recht, wie den Städten, zur Er⸗ 
hebung eines Einzugsgeldes zugewendet werde. 

Zum Schluß noch eine Anekdote, die jetzt in Aller Mund iſt. 
In einen der hieſigen Kunſtläden tritt in voriger Woche ein Offizier 
und bittet, ihm die den Einzug des neuvermählten prinzlichen Paares 
darſtellenden Bilder vorzulegen. Nachdem der gerade anweſende Kom⸗ 
mis dieſem Wunſche entſprochen und auf die Frage des Fremden, ob 
die Bilder wirklich erſt nach dem Einzuge gefertigt ſeien, bejahend ges 
antwortet hatte, bittet Letzterer, ihm je ein Exemplar derſelben mit 
der quittirten Rechnung zuzuſenden. Der Kommis erkundigte ſich hoͤf⸗ 
lichſt nach der Wohnung des Käufers, worauf dieſer auf den abgebil⸗ 
deten Krönungswagen deutend, lächelnd bemerkte: „Ich bin derſelbe, 
welcher da im Wagen ſitzt!“ — Die freudige Ueberraſchung des Kom⸗ 
mis bedarf keiner Schilderung. (Elb. 3.) 

Jong dere, 15. März. [Zur Univerſität.] Kürzlich fan⸗ 
den hier bei Gelegenheit der Studenten-Bälle Exceſſe ftatt, welche einen 
ziemlich arg ausſchreitenden Charakter annahmen; in Folge derſelben 
hat die Relegation über 4 Studirende und außerdem zahlreiche andere 
akademiſche Strafen verhängt werden müſſen. Zugleich iſt für den 
nächſten Winter, wie wir hören, das Fortbeſtehen der Studentenbälle 


in Frage geſtellt. (Zeit.) 
Defterreich. 

O Wien, 17. März. [Zur Tagesgeſchichte.] Die geftrige 
Soiree bei dem hieſigen großbritanniſchen Geſandten war zahlreich be 
ſucht. Ein beglaubigtes Gerücht will wiſſen, daß der Aufenthalt die⸗ 
ſes ausgezeichneten Diplomaten in Wien von nicht mehr langer Dauer 
ſein werde. Es wird verſichert, daß Sir Hamilton Seymour ſchon 
vor vielen Wochen aus Familienrückſichten, die ihn nach England zie⸗ 
hen, in einem Schreiben an Lord Clarendon den Wunſch ausgeſpro⸗ 
chen habe, ſich von diplomatiſchen Geſchäften zurückzuziehen. Dieſen 
Wunſch fol Sir Hamilton nun gegenüber Lord Malmesbury erneuert 
haben. Die Urſachen ſind privater Natur und ſtehen kaum mit der 
Politik in Zuſammenhang. — Der kaiſerl. franzöſiſche Botſchafter, Ba⸗ 
ron v. Bourqueney, wird Ende April eine Urlaubsreiſe nach Paris 
antreten, um ſeine Familie abzuholen, im Mai aber wieder nach Wien 
zurückkehren. 


Die hieſigen Zollkonferenzen dürften ihrem reſultatloſen Ende 
nunmehr raſcher, als vielleicht erwartet, entgegengehen. So weit man 
vernimmt, iſt es durchaus zu keiner Einigung gekommen, und es ſcheint, 
als ob Elemente, die den national⸗ökonomiſchen Fragen fremd bleiben 
ſollten, ſtörend dazwiſchen getreten find. Zugleich erfahren wir, daß 
die beabſichtigte Zollermäßigung für die Einfuhr von Eiſen nach Oeſter⸗ 
reich gegenwärtig kaum zur Ausführung gelangen wird. 

Geſtern Nachmittag hat Franz Liszt perſönlich die erſte Orcheſter⸗ 
Probe feiner graner Feſtmeſſe geleitet. Morgen treffen von Peſth die 


zur öffentlichen Aufführung geladenen Soloſänger des ungariſchen Na⸗ 


tionaftheaterd hier ein. 

Das k. k. Hoftheater nächſt dem Kärtnerthore, das Opernhaus, 
feierk im künftigen Jahre die Periode ſeines hundertfünfzigjährigen Be⸗ 
ſtehens. Im Jahre 1709 ließ nämlich der wiener Magiſtrat der be⸗ 
rühmten italieniſchen Schauſpielergeſellſchaft unter Direktion des Adal⸗ 
bert Riſtori dieſes Schauspielhaus erbauen, welches das erſte öffentliche 
Stadttheater war. Nach Abgang der Riſtoriſchen Geſellſchaft nahmen 
deutſche Schauspieler Beſitz von dieſem Theater und wurden meiſten⸗ 
theils extemporirte Stücke gegeben, bis nach Erbauung des Burgthea⸗ 
ters 1741 ſich der Geſchmack hob, und allmälig auch regelmäßige Stücke 
aufgeführt wurden. Am 7. November 1761 brennte das Gebäude ab, 
um ſchöner wieder aufgebaut zu werden. 

Auf telegraphiſchem Wege iſt ſo eben die Nachricht eingelaufen, daß 
der Eisſtoß bei Preßburg ſich heute in Bewegung geſetzt hat. Die 
Hoffnung, daß unſere niedrig gelegenen Vorſtädte diesmal mit der 
Furcht vor einer Ueberſchwemmung davonkommen, mehrt ſich immer 
mehr. Hier ſchmilzt das anhaltende Thauwetter, hin und wieder von 
Regen begleitet, die Eisdecke der Donau in ſichtbarer Weiſe und wer⸗ 
den die offenen Stellen im Donaukanale täglich zahlreicher. 

Die Aburtheilung des berüchtigten Räubers Rosza Sandor, 
der auch an dem ungariſchen Revolutionskriege Theil nahm, ſteht, wie 
verlautet, nahe bevor. Ihm fallen fait 60 ſchwere Verbrechen, darum 
ter 6 Morde, zur Laſt. 


Am 10. d. M. traf in Trieſt plotzlich telegraphiſcher Befehl ein, 0 


welchem zufolge das öſterreichiſche Kriegsſchiff „Titania“ ſich ſofort nach 
Venedig zu begeben hat. Wenige Stunden ſpäter wurden die Anke 
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gelichtet; fo viel darüber verlautet, follen einige Kriegsdampfer und 2 
Fregatten ſich nach der Bucht von Kattaro begeben. 


Groſbritannien. 


London, 15. März, Abends. [Parlaments⸗Verhandlungen.] Heute 
5 auch das Oberhaus wieder Sitzung gehalten. Graf Malmesbury, der 
iniſter der auswärtigen Angelegenheiten, erklärt auf die neulich von Lord 
Brougham an ihn gerichtete Interpellation, in Betreff des Sklavenhandels, 
es ſei une, noch vor Oſtern die auf dieſen Gegenſtand bezüglichen Pa⸗ 
58 dem Hauſe vorzulegen, wahrſcheinlich werde es ſogar erſt Ende Mai oder 
nfang Juni geſchehen können. Dann fragte Marquis v. Londonderry den 
remier, ob das von dem vorigen u Lordkanzler von Irland (unter Palmerſton's 
inijterium) erlaſſene Schreiben an die irländiſchen Grafſchafts⸗Lieutenants, 
welches denſelben die Ausſchließung aller Mitglieder des Orangiſten⸗ Vereins 
vom Friedensrichter⸗Amt empfehle, als Inſtruttion für jene Behörden aufrecht 
erhalten werden ſolle, oder ob das jetzige Miniſterium die Geltung deſſelben 
aufzuheben bereit ſei. Graf Der by erwiderte: ſein edler Freund, der neue 
Lord⸗Lieutenant von Irland ( (Graf . ) habe vor ſeiner Abreiſe dorthin 
ſich ernſtlich mit der Erwägung dieſer Ingelegenheit beſchäftigt, und man werde 
demſelben gewiß die Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, von ihm zu glauben, daß 
es Niemanden mehr als ihm am Herzen liegen könne, die Wagſchale der Ge⸗ 
rechtigleit zwiſchen den Parteien in Irland mit der aͤußerſten Gewiſſenhaftigkeit 
zu handhaben. Graf Eglinton ſtehe mit dem Orangiſten⸗Verem eben ſo wenig in 
Verbindung, wie er (Graf Derby) ſelbſt; und welchen Nutzen dieſer Verein (be⸗ 
kanntlich von hochkirchlich gefinnten Proteſtanten in antagoniſtiſchem Sinn gegen 
das Kork begründet) auch in früheren Zeiten gehabt haben möchte, jo ſei 
doch im Ganzen die Organiſation der Orangiſten⸗ Geſelſchaft eher ein Unglück 


als eine Wohlthat für Buche: 8 ſei die gegenwärtige Regierung bei alle⸗ 


dem der Anſicht, daß das beſagte Schreiben des vorigen Lordanzlers, welches 
die Mitglieder jener Geſellſchaft für abſolut unzuläſſig zum Friedensrichteramt 
erkläre, ein über die Erforderniſſe des Geſetzes hinausgehender Schritt ſei, und 
wenngleich das Beſtehen der Orangiſten⸗Geſellſchaft zu bedauern, ſo halte er es 


doch nicht für recht, ihre Mitglieder einer ſolchen unbedingten Ausſchließung zu 


unterwerfen. Graf v. Carlisle, der vorige Lord⸗Lieutenant von Irland, be⸗ 
merkte nur, er würde, wenn er noch im Amt wäre, nicht verfehlen, die Maß⸗ 
regel des vorigen . zu rechtfertigen; übrigens habe er mit Genug: 
thuung vernommen, was Graf Derby im Allgemeinen über den Orangiſten⸗ 
Bund geſagt. Darauf legte Graf Malmesburh eine Abſchrift der zwiſchen der 
britiſchen und der franzöſiſchen Regierung geführten Korreſpondenz vor und 
fügte hinzu, er ſchätze ſich glücklich, dem Haufe anzeigen zu können, daß dieſe 
keorreſpor den den Mißhelligkeiten, welche zwiſchen beiden Regierungen einge⸗ 
treten, ein Ende gemacht habe; er ſei es der Wahrheit ſchuldig, die Offenheit 
und Courtoiſie anzuerkennen, womit Graf Walewski der engliſchen Regierung 
nach dem Votum des Unterhauſes entgegengekommen, und gegen Lord Cowley 
ſein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß ſeine Depeſche dem engliſchen Volke 
1 Anſtoß gereicht habe. Nach Erledigung einiger anderen, für das Ausland 
ein Intereſſe darbietenden Geſchäfte wurde die Sitzung geſchloſſen. — Im Un⸗ 
terhauſe wurden heute zuerſt wieder mehrere wiedergewählte Mitglieder der 
Verwaltung vereidigt. Dann interpellirte Herr Grogan das Miniſterium über 
die tumultuariſchen 1 ge, welche den Einzug des neuen Lord⸗Lieutenants 
von Irland (Grafen Eg inton) in Dublin begleitet. Lord Naas, der Chef⸗Se⸗ 
kretär für Irland, bedauerte, daß es dabei zu einer Kolliſion zwiſchen der Po⸗ 
lizei und den Studenten des Trinity⸗College gekommen, und verſprach genaue 
Unterſuchung der Sache. Darauf wurde die Bill über die indiſche Anleihe zum 
drittenmale verleſen und angenommen. Der Kanzler der Schatzkammer ver⸗ 
ag unverzügliche Vorlegung aller auf die gefangenen Engländer in Neapel 
1 Papiere, mit Einſchluß des betreffenden Gutachtens der Rechtskon⸗ 
ii ulenten der Krone. Lord Palmerſton vertheidigte bei dieſer Gelegenheit das 
erhalten ſeines Miniſteriums in der Sache des „Cagliari“. Als nun das 
Haus in einen Subſidien⸗Ausſchuß übergehen wollte, erhob fi Herr Osborne, 
um die Aufmerkſamkeit des Hauſes vorher auf den Gang zu lenken, den das 
neue Miniſterium in Hinſicht auf die Geſchäfte dieſer Seſſion zu befolgen ge⸗ 
a Die Wahlreden der Mitglieder dieſes Miniſteriums ſtänden zum Theil 
roßem Widerſpruch mit einander. Namentlich wünſchte er zu wiſſen, was 

in Beiref der Unterrichtsfrage, der Kirchenſteuern, der Judenbill, der Parla⸗ 
8 0 geſchehen ſolle. Bis jetzt ſei nur ſo viel u daß die neuen Mi⸗ 
niſter drei Dinge verlangten: Zeit, Nachſicht und Geld. Zum Schluß ließ er 
auch den Erklärungen Lord Stanley s (golonial⸗Miniſters; Sohnes des Grafen 
Derby), die e vor ſeinen Wählern gegeben, alle Gerechligkeit widerfahren, 
meinte aber, es ſei doch ſehr fraglich, ob dieſer neue Aeneas im Stande ſein 
werde, den Anchiſes des neuen Kabinets auf ſeinen Schultern aus dem Feuer 
zu tragen. (Gelächter) Herr Disraeli nahm darauf das Wort, um dieſe Rede 
zu beantworten. Wegen des Poſtſchluſſes mußle jedoch mein Bericht hier ab⸗ 

gebrochen werden. (Zeit.) 
[Das italieniſche Parlament! der konſtitutionellen Unioniſten, 


deſſen Verhandlungen jüngſt einiges Aufſehen erregt haben, wird jetzt 


von mehreren Seiten für eine Mythe ausgegen. Im „Morning Ad- 
vertiſer“ machten mehrere Italiener darauf aufmerkſam, daß man in 
keinem einzigen Haufe in Newman » Street, wo die Konferenz getagt 


haben ſoll, etwas davon wiſſen wolle. „Daily News“ wurde mit An⸗ 


fragen nach den Adreſſen der Redner u. ſ. w. überhäuft, und erklärt, 
die Berichte über die Konferenz⸗Verhandlungen ſeien der Redaktion von 
unbekannter Hand zugeſtellt worden. Keiner der in London lebenden 
literariſchen oder politiſchen Italiener habe einen einzigen der Signori ge⸗ 
ſehen, die in der Konferenz eine Rolle geſpielt; kein Italiener habe ihre 


. Wohnung ermitteln können, und doch ſei es ſchwer, die ganze Geſchichte 


für einen Schwank zu halten. Da der erſte Bericht über das italieni⸗ 
ſche Parlament ausſchließlich in der „Times“ erſchienen ſei, und da ſie 
in ihrem leitenden Theil den berühmten Geſchichtsſchreiber Farini als 
Verfaſſer der italieniſchen konſtitutionellen Adreſſe bezeichnet habe, fo 


Das Theater zu Shakeſpeares Zeit.) 


Etwa um das Jahr 1570 erhob ſich die engliſche Schauſpielkunſt 
aus einem beſcheidenen Privatvergnügen zu einem, von einem Volks⸗ 
bedürfniß getragenen, höchſt einträglichen, wenn auch keineswegs unbe: 
dingt ehrenvollen Gewerbe. — Um nicht dem Vagabondengeſetz zu ver⸗ 
fallen, mußten die Schauſpieler ſich in den Privatdienſt großer Herren 
begeben, welchen die Königin das Privilegium gegeben hatte, dergleichen 
Truppe zu halten. 

Die Scene ſelbſt war von einer Einfachheit, die gegen die Pracht 
unſerer Hoftheater, freilich auch gegen die der damaligen bei Hoffeſten 
gebräuchlichen „Maskenſpiele“, recht merklich abſticht. In dem präch⸗ 
tigſten Sommertheater Londons, dem von Shakeſpeare und Burbadge 
1595 eröffneten Globe, bildete das Parterre eine Art offnen Hofraums, 
ohne allen Schutz gegen die Witterung. Rings um dieſen Raum zo⸗ 
gen ſich mehrere Reihen bedeckter Logen und auch die Bühne mit den 
dahinter liegenden Ankleidezimmern war natürlich geſchützt. Der Vor⸗ 
dans ging nicht, wie jetzt, in die Höhe, ſondern theilte ſich in der 

Mitte. — Gemalte Couliſſen, Häuſer, Städte, Berge, überließ man 
den Hoffeſten, bei denen ſie ſchon 1568 vorkamen. Für gewöhnlich 
zeigte ein ſchwarzes Brett mit einem Namen den Ort an, den die Zu⸗ 
ſchauer ſich denken ſollten. Bei Trauerſpielen war das Theater ge⸗ 
wöhnlich ſchwarz behangen, bei feſtlichen Gelegenheiten erſetzten Fuß⸗ 
teppiche die Binſen, mit denen man ſonſt die Bühne beſtreute. — Eine 
Art von Gerüſt im Hintergrunde der Scene, nach vorn durch einen 
n Vorhang geſchloſſen, diente als Thurm, als Wall, als Bal⸗ 


— 


5 RABEN der Red. Wir entlehnen dieſe Bere a a dem 
Kreißigſchen Buche: fingen über Shakeſpeare, eine 
eit und ſeine Werke 1 erlin, Verlag der Nicolaiihen Buchhandlung 

Rs, von welchem der J. Theil erſchienen iſt. Das Buch muß für Alle, 
denen es um eine genauere Kenntniß dieſes großen Dichters und ſeiner 

Werke zu thun iſt, eine ſehr willkommene. de heeg ung, ſein, weil der Ver⸗ 

1 den Leſer in populärer Sprache über des Dichters Zeitalter und 

'olk, das Drama des Mittelalters und die Entwickelung deſſelben bis auf 

Shaeſpeare, die engliſche Bühne zur Zeit des Dichters, deſſen Lebensge⸗ 

ſchichte, die Wiedererweckung, Ausbreitung und Wirkungen des Shakeſpeares 

Fan und die Grundzüge zur Würdigung der künſtleriſchen und ſitt⸗ 

lichen Bedeutung des Dichters belehrt, dann eine Einleitung in die hiſtori⸗ 
chen Stücke deſſelben giebt und nun erſt dieſelben 1 ausführlich be⸗ 
ſpricht und uns in den Geiſt und Zuſammenhang derſelben eimpufaheen ſucht. 


610 - 
werde dieſes Blatt am eheſten im Stande fein, nähere Auskunft zu 
ertheilen oder zu erforſchen, ob der Vorfall Wirklichkeit oder Myſtifi⸗ 


kation war. 
[Bernard's Verweiſung vor die Geſchwornenh erfolgte auf Grund 


der 9. Akte Georg's IV., C. 31, Sect. 7, die lautet: „daß wenn einer von 
Sr. Majeſtät Unterthanen in England belangt werden ſollte, wegen Mord oder 
Todtſchlag, oder wegen faktiſcher Betheiligung an Mord oder Todtſchlag, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß dieſe auf dem feſten Lande, außerhalb des vereMigten König⸗ 
reichs, inner⸗ oder außerhalb der königl. Beſitzungen verübt worden ſind, es 
für jeden Friedensrichter geſetzlich ſein ſoll, von einer derartigen Klage Kennt⸗ 
niß zu nehmen und in derſelben Weiſe zu verfahren, als ob die That inner⸗ 
halb der Grenzen ſeiner gewöhnlichen Jurisdiktion verübt worden wäre. 
„Der Mord“ — ſo argumentirte der Negierungs⸗ Ankläger — „iſt in dieſem 
Falle nachgewieſen. Bernard iſt ein „Subject“ der engliſchen Krone, wie jeder 
in England lebende Ausländer, deſſen Regierung mit England im A ſich 
befindet. Bernard hat nach Allem, was vorliegt, beim Morde geholfen, ja 
man muß fürchten, ſogar einen der Mörder (Rudio) gedungen. Es ſind ſomit 
die Bedingungen jener Alte auf ihn anzuwenden.“ — Von anderen Seiten 
wird dieſer Rechtsauslegung. widerſprochen, von faſt allen Seiten der Stand 
des engliſchen Rechts in dieſer Stage für dunkel gehalten. Weder die Bedeu: 
tung des oberwähnten Wortes „faltiſch“, noch der Begriff „Subject“ ſollen über 
allen 115 eifel erhaben ſein; der Ausgang des Prozeſſes wird ſonach nicht allein 
vom Wahrſpruche der Geſchworenen, ſondern auch von der Entſcheidung der 
2 Rechts⸗Inſtanzen hinſichtlich der Anwendbarkeit des beſtehenden Ge⸗ 
etzes auf den vorliegenden Fall abhängen. Die Regierung, welche die Pal⸗ 
merſton ſche Mordverſchworungs⸗Bill fallen läßt, ſoll die Einſetzung einer königl. 
Kommiſſion zur juriſtiſchen Unterſuchung dieſer Verhältniſſe beabſichtigen — 
ob nach oder vor Bernard's Prozeß, wird nicht gemeldet. 


Frankreich. 

Paris, 15. März. Die Regierung hat Herrn v. Saulx, Beam⸗ 
ten im Miniſterium des Auswärtigen, mit Inſtruktionen über die 
Flüchtlings⸗ und Paßfrage nach Bern geſchickt. Die Paßfrage liegt 
noch ſehr im Streite, da die Aufregung der Schweizer gegen die Grün⸗ 
dung neuer franzöſiſcher Konſulate im Zunehmen begriffen iſt. Beſon⸗ 
ders in La⸗Chaux⸗de⸗ Fonds, wo mehr als 16,000 Menſchen wohnen, 
iſt man wegen Gründung eines franzöſiſchen Späheramtes ſehr erbit⸗ 
tert. Doch hat die franzöſiſche Regierung bereits das Konſulatsperſo⸗ 
nal für La⸗Chaux⸗de⸗Fonds und Baſel bezeichnet. — Heute Morgens 
nahm die erſte Kammer des kaiſerlichen Hofes beim Beginn ihrer 
Sitzung die Umwandlung der gegen Ru dio ausgeſprochenen Todes⸗ 
ſtrafe zu Protokoll, und befahl die Eintragung derſelben in die Regi⸗ 
ſter des Hofes. Der Präſident Delangle präſidirte der Sitzung, 
welcher Rudio von drei Gensdarmen begleitet, beiwohnte. Er trug 
die Gefängnißtracht und hatte nicht mehr das ſorgloſe Ausſehen, das 
er während der Debatten angenommen hatte. Nach der Formalität 
wurde er nach dem Gefängniſſe La Roquette zurückgebracht. Die fo: 
genannten Sicherheitsmaßregeln werden mit außerordentlicher Strenge 
gehandhabt. Vor wenigen Tagen befand ſich der Graf de Lalaing, 
ehemaliger belgiſcher Botſchafter am Hofe von Liſſabon, in Paris. In 
einem Gafe ließ derſelbe ſich beifallen, nach der echten brüſſeler Aus: 
gabe der „Independance belge“ zu fragen, indem er das ihm darge 
reichte, zur Reiſe nach Frankreich zugeſtutzte Exemplar zurückwies. So⸗ 
fort wurde er von einem bei dieſer Scene gegenwärtigen Agenten der 
geheimen Polizei erſucht, ihm auf die Präfektur zu folgen, wo man 
ihm den freundſchaftlichen Rath gab, damit er die echte „Independance“ 
ohne Verzug in die Hände bekäme, mit dem nächſten Zuge die Rück⸗ 
reiſe nach Belgien anzutreten. Alle Vorſtellungen halfen nichts, und 
Herr de Lalaing mußte wirklich ohne Weiteres fort. 

Aus Paris, 13. März wird der „Times“ geſchrieben: „Wie ich 
ſo eben höre, ſoll Rudio nach London geſandt werden, um gegen 
Bernard Zeugniß abzulegen. Ich habe Grund zu der Annahme, daß 
die franzöſiſche Regierung an die an Sardinien geſtellte Forderung, 
den angeblich in das pariſer Attentat verwickelten Engländer Hodge 
auszuliefern, eine abſchlagige Antwort erhalten hat. Es beſteht zwi: 
ſchen Frankreich und Sardinien ein Auslieferungsvertrag, kraft deſſen 
der Unterthan einer dritten nicht mitkontrahirenden Macht ausgeliefert 
wird, falls dieſe Macht ihre Einwilligung ertheilt. In dem Falle 
Hodges iſt die Einwilligung Englands nachgeſucht und von der Regie: 
rung Lord Derbys verweigert worden. Mittlerweile befindet ſich Hodge 
noch im Gefängniß, wo er gut behandelt wird.“ 

[Ueber den Begnadigten de Rudio.] Herr F. Perego, Mit: 
redakteur des in Venedig erſcheinenden Journals „La Sferza“ (die 
Geißel), giebt folgende Nachrichten über ſeinen ehemaligen Schickſalsge⸗ 
noſſen de Rudio: „Im Jahre 1854 machte ich in Zürich die Bekannt⸗ 
ſchaft des damals kaum zwanzigjährigen de Rudio, eines ämſigen und 
glühenden Verſchwörerz. Obgleich von Fanatismus beherrſcht, beſaß 
er dennoch ein ehrenhaftes Gemüth; weil ihm gemeiner Haß und nie⸗ 
drige Lüge fremd waren, wurde er den Führern der republikaniſchen] Er 
Sekte, und vor allen jenem Filippo de Boni verhaßt, der zu jenen 
Zeiten der rechte Arm Mazzini's in der deutſchen Schweiz war. Als 
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kon, als Theater, je nach Bedürfniß. In ſeinem innern Raum ſpielte 
man das Zwiſchenſpiel, wie im Hamlet, da ſtand das Bett Desde— 
mona’s, darüber war der Balkon, auf welchem Romeo und Julie die 
Nachtigall und die Lerche vergaßen, darunter war das Grabgewölbe, 
das ſie am Schluſſe vereinte — auch pflegte man die Unglücklichen 
dorthin zu ſchleppen, die dem Zorn des Dichters während der Vor⸗ 
ſtellung zum Opfer fielen. 

Es würde aber dem ganzen Bilde der Rahmen und der richtige 
Farbenton fehlen, wenn wir es verſäumten, nun auch auf jene bunte, 
lebensluſtige Menge einen Blick zu werfen, welche die Bühne von 
Blackfriars und die des Globe umdrängte, um von dem Dichter ihr 
11 Bild und das der vergangenen und der zukünftigen Geſchlechter 

ch zeigen zu laſſen. — Es iſt der 12. Juni 1613, ein ſchöner, fon- 
Ar Sommertag. Vom Globe Theater weht die rothſeidene Fahne 
und ſchon um Mittag wimmelt es in den Straßen von einer ſchaulu— 
ſtigen Menge, auf ſtattlichen Roſſen, in ſchweren Kutſchen, in Sänften 
und zu Fuß. Etwas Ungewöhnliches wird heute geboten. Alle ſon⸗ 
figen Anpreiſungen verſchmähend, kündigt die Geſellſchaft eine Pracht— 
Darſtellung Heinrichs VIII. an, mit den einfachen Worten des Zettels: 
„All in that history is true“, „Alles in dieſes Geſchichte iſt wahr.“ 
— Durch 2 Eingänge füllt ſich das Haus. Hier vorn, wo der 
ſchwarze Mann mit der Blechbüchſe ſteht, opfert der luſtige Lehrburſche, 
der Soldat, der Matroſe, ſeinen Penny — jene tollen Jungen des 
alten, luſtigen England. Die Logen öffnen ſich für einen Schilling 
den maskirten Bürgerdamen, den Kaufherren, den Rechtsgelehrten — 
ſo viele ihrer der Verführung nicht widerſtehen konnten, von dem von 
ihren Standesgenoſſen fo verabſcheuten Zaubertrank zu nippen. — 
Die Gentlemen aber, die täglichen Beſucher, die Gönner, die Kavaliere 
vom Hofe genießen das Vorrecht jenes hintern Einganges, von dem 
man durch die Ankleidezimmer der Schauſpieler auf die Bühne ge: 
langt. Denn hier, und nirgends anders, unmittelbar zur Seite der 
Spieler iſt der Platz des Kenners, des Mannes comme il faut, wie 
in Paris zu den Zeiten des großen Ludwig. Hier nehmen ſie Platz 
auf dreibeinigen Schemeln, hinter ihnen die Pagen mit Tabakspfeifen, 
Riechfläſchchen und den Utenſilien der Toilette. — Man ſtreckt die 
Beine von ſich, raucht nach den Regeln der Kunſt, beſieht ſich im ve- 
netianiſchen Spiegelchen auf dem Boden des mit Straußfedern ge⸗ 
ſchmückten SE läßt ſich die Locken friſtren, den Schnurrbart Kr 
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bei einer mißgfäehen Expedition, der ſich de Rudio angeſchloſſen hatte, 
der Oberſt Calvi gefangen wurde, beſchuldigte man ihn, Calvi verra⸗ 
then und den Oeſterreichern in die Hände geſpielt zu haben, und unter 
dem Gewicht dieſer Verleumdung wäre er beinahe das Opfer ſeiner 
Verbannungsgefährten geworden. Damit begann für ihn die Reihe 
jener traurigen Ereigniſſe, die ihn zum Meuchelmord brachten. Er 
verſuchte bei den einflußreichen Revolutionären ſich zu entſchuldigen, ab 
lein er erhielt einſtimmig zur Antwort, daß er dies auf keine andere 
Weiſe könne, als durch die Ausführung einer kühnen Unternehmung. 
Grillerzoni aus Lugano ſchrieb ihm ſogar, daß er ſeinen befleckten Ruf 
nur durch einen Strom von Feindesblut wieder rein waſchen könne— 
Hierauf wendete ſich de Rudio nach England, aber auch hier fuhren 
die reichen und im Ueberfluß ſchwelgenden Organiſatoren von Metzeleien 
und Verräthereien fort feinen Namen anzuſchwärzen; unter dem ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck einer derartigen Mittheilung bat er mich brieflich von 
London aus, ich möge ſeine Ehre gegen die falſchen und elenden An— 
klagen vertheidigen, welche von dem Filippo C., einem berüchtigten 
Bankerotteur aus Como, deſſen Haus (unter der Firma Bavier und 
Compagnie) das Mazziniſche Hauptquartier geworden war, ausgingen. 
Ich erfüllte bereitwillig ſeinen Wunſch, und blieb ſeitdem ohne Nach⸗ 
richt von de Rudio, dem es, obgleich er in Armuth und Dunkelheit 
als Sprachlehrer lebte, nicht gelang, die alten Ausſtreuungen zu er⸗ 
ſticken, denn er erhielt — unter dem Vorwand, er ſei ein franzöſiſcher 
Emiſſär — im Jahre 1856 von Foschini einen Dolchſtich. Obgleich 
er ſich gebildet auszudrücken verſtand, da er im kaiſerlichen Kadetten— 
Inſtitut eine gute Erziehung genoſſen hatte, ſo verliebte er ſich doch in 
eine einfache Arbeiterin, die er dann, mit Mißachtung aller geſellſchaft⸗ 
lichen Rückſichten, ehelichte.“ Perego ſchildert das Elend de Rudio's, 
ſeine Gereiztheit gegen die erwähnten Beſchuldigungen, und den Wunſch, 
ſich davon rein zu waſchen, ſo wie ſeine Beziehungen zu Orſini, und 
ihn im Vergleich mit dem elenden, das Meucheln handwerksmäßig be⸗ 
treibenden Pierri als einen verführten, überſpannten und unglücklichen 


jungen Mann. 
It alien. 


Salerno. [Der politiſche Prozeß.] In der Fortſetzung 
des Verhoͤrs am 2. März trat der Zwiſchenfall ein, daß wieder ein 
Betheiligter, ein Soldat von der Strafſektion zu Ponza, plötzlich vom 
Wahnſinn befallen wurde, laut aufſchrie und ſeine Kleider zerriß. Nach⸗ 
dem man ihn neu gekleidet, wurde er ins Hoſpital geſchickt. Am 3. 
war wieder Verhör. Bis jetzt ſind 193 Angeklagte vernommen. Der 
Präſident ſowohl wie der Staatsanwalt thun alles, um die Entſcheidung 
zu beſchleunigen. Außer den 286 Angeklagten ſind mehr als 300 
Zeugen zu vernehmen, ſowohl von Ponza als aus der Provinz Sapri. 
Da die engliſchen Maſchiniſten auch aus Genua drei Zeugen vernom⸗ 
men zu ſehen wünſchten, fo hat der neapolitaniſche Konſul zu Genua 
Auftrag erhalten, ihnen ſogleich Päſſe zu geben, und fie find, am 25. 
Februar, begleitet von einem Beamten des engliſchen Konſulats, von 
Genua angekommen. Man hofft, nächſte Woche das Verhör aller 


Angeklagten zu beendigen. (Zeit.) 
Schweden. 
Stockholm, 10. März. [ Reichstagsſchluß.] Eine der 


„Hamburger Börſenhalle“ zugegangene telegraphiſche Mittheilung ber 
ſagt: Der Kronprinz⸗Regent ſchloß heute den Reichstag mit einer 
längeren Rede, in welcher der Verhältniſſe zum Auslande keine Er: 
wähnung geſchieht, dagegen die inneren Verhältniſſe, wie ſie ſich iin 
Laufe der Reichstagsſeſſion geſtaltet haben, ausführlich erörtert werden. 
Der auf die Handelskriſis bezügliche Paſſus lautet vollſtändig %? 
„Eine heftige Kriſis in den Handels- und Kreditverhältniſſen der mei⸗ 
ſten Länder hat ihre Wirkungen auch auf uns erſteckt, und einen fühl⸗ 

baren Abbruch im allgemeinen Verkehr verurſacht. Die Maßregeln, 
welche ich in dieſer Veranlaſſung getroffen habe, ſollen für Handel und 
Gewerbe die Wiederherſtellung des Zuſtandes einer beſtändigen und 
kräftigen Entwickelung erleichtern, von welchem die verfloſſene Zeit ſo 
viele erfreuliche Beweiſe liefert.“ 


Osmaniſches Reich. 


Konſtantinopel, 3. März. Die Feuersbrunſt, die das Regie 
rungs⸗Palais des Paſchas in Adrianopel am 19. Februar vernichtet 
hat, dürfte von ſehr wichtigen Folgen ſein, indem dabei ein Komplot 
zu Grunde lag. Das Feuer loderte in der Nacht an mehreren Stel⸗ 
len zugleich auf; die Diener und Wächter waren verſchwunden, die 
Militärwache von 12 Mann und einem Lieutenant gab keinen Alarm. 

Erſt von den benachbarten Häuſern erſcholl der Feuerruf. Die ſchla⸗ 
fenden Beamten des Paſchas und er ſelbſt ſchwebten in der größten 
Gefahr und mußten, da die Treppen brannten, aus den Fenſtern ne en Er FD 2 en 


ben, ſpielt Karten und reißt Witze über die „Gründlinge“ die „Under- 
standers“ dort unten im Parterre. 

Aber dieſe „Gründlinge“ ſind darum nicht blöde. Sie treiben iht 
Weſen da unten, als gehörte ihnen die Welt. — Trinken, Rauchen, 
Kartenſpielen, Aepfel eſſen, können den Thatendrang des guten luſtigen 
England nicht auf die Dauer beſchäftigen, zumal es drei Uhr geſchla⸗ 
gen hat und das Stück immer noch nicht beginnt. — Da tritt eil 
Hofſchranze ein, ſeine Herrlichkeit zur Schau tragend: Den in Form 
eines J geſchnittenen Bart, den Mantel von purpurrothem Sammel 
das geſtickte Spitzenhemd von hollaͤndiſcher Leinwand, den Perlengürtel, 
die pfirſich⸗blüthfarbigen Strümpfe, die braunen, Ambra duftenden 
Handſchuhe, die blaue Roſe im Ohre, das hellgelbe Wams — und „ei 
ſpindeldürren Beinchen. Seinen Hut ins Geſicht drückend, ede 
er ein „Geſindel“! ins Parterre hinüber, nimmt Platz, ziebt feinen 
Degen und ſchiebt ſich ein Licht heran, die Pfeife anzuzünden. — 
Kaum fit er, fo proteſtirt ein lautes Halloh und ein Hagel von 
Orangenſchalen und Pfropfen im Namen der guten „Gemeinen“ ge 
gen das „Geſindel.“ Der Gentleman aber beſinnt ſich nicht — 
Wie Aeneas im brennenden Troja macht er ſich die Geſchoſſe d 
Feindes zu Nutze und ſeine duftenden Handſchuhe hindern ihn gat 
nicht, die Kanonade zu erwiedern, unter dem Gelächter der Logen und 
den Flüchen des Parterre. 

Plötzlich ändert ſich die Scene. Brisk tritt ein, der Held de 
Mode, im ſchwarzen, goldgeſtickten Mantel, mit buntfarbigem debe 
buſch auf dem Hut. Leutſelig tritt er an den Rand der Bühne und 
wirft einige „Engel“ 88 das Volk, mit dem Rufe: „Zum Teufel 
mit dem Gelde“! — Im Hofe jubelt man und ſchlägt ſich um 4 
Münzen. Der tele Gönner aber wirft ſeinen Mantel ab, dam 
man die koſtbaren Unterkleider ſehe und bläſt ſeinen Bewunderern den 
Tabaksdampf behaglich unter die Naſe. 

Das Alles darf auf den Beiſall unſerer Theaterpolizei und une 
Recenſenten ſehr wenig rechnen. Und es iſt noch lange nicht d 
Schlimmſte. Es verging kaum eine Saiſon, ohne daß das Partei 
irgendwo einmal toll wurde, die Bühne ſtürmie und die ganze ſein 
Welt zum Tempel hinauswarf. 

Aber nun beginnt das Stück, und dieſe tolle, lärmende mu 
wird ganz Auge, ganz Ohr. Sie bringt dem Dichter n . 
keine feine Sitten erſetzen: Ein warmes, volles Herz, eine ungeſch j 


? er 


Teufli⸗ Günsburg, Jäſchke, Schröer, Weis u. — Der Magiſtrat ſen⸗ 
det auf Beſchluß und Wunſch der Verſammlung das Verzeichniß der 
Gemälde und Bilder ein, welche durch das Vermächtniß der verwittw. 


unterſpringen. Alle Löſchanſtalten waren e gauacht, 
ſcher iſt nie eine Feuersbrunſt angelegt und ausgeführt worden. So 
viel man bis jetzt herausgebracht, galt es, Dokumente und Papiere zu 
vernichten, welche gewiſſe Leute ſehr kompromittirten, indem ſie deren] Frau General v. Steinwehr der Stadt zugefallen ſind, in derſelben ſind 
Unterſchleife bewieſen. Es it auch enen gelungen, dieſen Zweck nur von 3 Bildern die Maler namhaft gemacht. — Auf Antrag des 
zu erreichen; aber zugleich iſt ein Gebäude im Werthe von 23 Mill. Piafter | Magiftrats wird dem 79fährigen Zoll- Aufieher Herrn Winkler 
und das Leben von 15 Perſonen das Opfer geworden. Eine Unter- | cine allmonatliche Unterſtützung von 5 Thalern bewilligt. — Der 
ſuchungs⸗ Kommiſſion iſt eingeſetzt und der Offizier der Militärwache] Etat für die Verwaltung des Stadt⸗Schuldenweſens 
ſchon in Ketten geworfen. — Die Truppen, welche nach der Herzego: pro 1858 wird unter einigen Modifikationen und mit Beifügung meh⸗ 
wina und nach Bosnien von hier abgehen ſollten, haben, durch die rerer Anträge und Wünſche bewilligt. Der Betriebsfond iſt bei dieſer 
Kälte und Stürme aufgehalten, ihre Abreiſe auf dieſe Woche verſchie⸗ Verwaltung auf 75,000 Thlr. eirea angeſetzt; ferner zur Tilgung 
ben müſſen. Sie werden mit einem Schrauben⸗Linienſchiffe und vier] 24,700 Thlr. angenommen. Die Ausgaben belaufen ſich auf 116,165 
Dampffregatten abgehen und der Pforten-Kommiſſar Se. Excellenz Thaler, die Einnahmen auf 63,520 Thlr., wonach der Zuſchuß ſich 
Kemal Efendi mit denſelben zugleich abreiſen. auf 52,645 Thlr. belaufen muß. Die Schuldenmaſſe beträgt 2,127,196 
Man ſchreibt der augsb. „Allgem. Zig.“ aus Wien, 9. März: Thaler, die Aktiva 1,186,120 Thaler, und es werden demgemäß 
„Die Divifion des k. k. Feldmarſchall⸗Lieutenants Baron Mamula in 28,000 Thlr. Zinſen weniger eingenommen als ausgegeben. — Ferner 
Oeſterreichiſch⸗Dalmatien, wohin ſchon im Herbſte 1857 einige friſche wurde der dieſes Jahr zum erſtenmal fungirende Etat für die Ver⸗ 
Truppentheile detachirt wurden, ſoll im Frühfahre 1858 um eine — waltung der Subſtanzgelder (dieſelben belaufen ſich auf die Summe 
Brigade verſtärkt werden. Die Aufſtellung eines zweiten Obſervations- von 149,019 Thlr.) ſeſigeſtellt; und endlich nach Erledigung einer Wer: 
Korps an der Unna und Save erſcheint bei der trefflichen Organiſation ] pachtungs-Angelegenheit und nach Bewilligung einiger Etats⸗Ueberſchrei⸗ 
der kroatiſch⸗ſlavoniſchen Militärgrenze als überfüfig. Die ſelbſiſtän- tungen feſtgeſtellt, daß der im vorigen Jahre erlangte Ueberſchuß der 
digen Kommandanten an den Grenzſtationen wurden angewieſen, ſich[Sparkaſſen⸗ Verwaltung in folgender Art vertheilt werde: 
ſtreng neutral zu verhalten, die flüchtig gewordenen Bosniaken, Herze⸗ ſtädtiſchen Beamten-Wittwenkaſſe 240) Thlr., 2) der Bürger⸗Verſor⸗ 
gowiner, Montenegriner und Türken, falls fie in Oeſterreichiſch-Dalma⸗- gungs⸗Anſtalt 1800 Thlr., 3) dem Hospital für hilfloſe Dienſtboten 
tien Schutz ſuchen follten, zu entwaffnen und nach den nächſtgelegenen 1800 Thlr. 
Seeſtationen zu inſtradiren. Das Verbot an die Montenegriner im 
Bazar von Cattaro, Pulver und Waffen zu verkaufen, wurde erneuert. 
Der Fürſt Danilo hat ſich übrigens im vorigen Jahr von Korfu 
Munition zu verſchaffen gewußt, und zwar durch die Vermittlung ſei⸗ 
nes dort lebenden Schwagers.“ GK. 3.) 


— nun 


Breslau, 18. März. [Von der Univerſität.] Der Lektionskata⸗ 
log für das am 12. April beginnende Sommerſemeſter iſt ſo eben erſchienen, 
und enthält in feinem erſten Theile die Fortſetzung einer Abhandlung, welche 
unter dem Titel: „De metrieis graceis“, ſchon bei einer frühern Gelegenheit 
HE wurde. Unter den angekündigten Vorleſungen ſind Dale Pflanzen 
2 i Geſchichte des Proteſtantismus, vom Prof. Semiſch; über offizinelle Pflanzen 

15 e n. Sfentficht folgend un deren Paul 15 . im ab Al 86 = ie 
udien. Das auswärtige Amt in London veröffentlicht folgende Garten, von Prof. Göppert, unter Bezugnahme auf deſſen Schrift: „Die 
1 eingegangene 9 Depeſche: „Alexandrien, 11. botaniſchen Muſeen, insbeſondere das bei der Univerſität Breslau“; über Geld 


und öffentliche Banken, von Prof. Tellkampf. Hr. General: Superintendent 
eg Er Ber 8 e an. Hahn wird zwar die Uebungen im evang. theologiſchen Seminar leiten, durch 


n kirchenamtliche Pflichten iſt er aber verhindert, außerdem Vorleſungen zu halten. 
Suez fällig war. Sir Colin Campbell langte am 4. Februar in 


Cawnupore an, beſuchte am 8. den General⸗Gouverneur in Allahabad, 

; Breslau, 18. März [Verſchiedenes.] Die Verwaltungs⸗Reſultate 
und war am 10, wieder in Cawnpore, den Belagerungstrain von 85 nützlichen Benfions: mo für ai Elementar⸗Schullehrer im 
Agra erwartend. Ein Theil der Armee iſt über den Ganges nach Bereich des hieſigen Negierungs⸗Bezirks, ſind pro 1857 bekannt geworden. Im d 
zur marſchirt, und rückt zunächſt nach dem Alumbagh vor. Der Ar, E ene e im g We, 77 e 2 3 ei 
b r., 11 eine Penſion & eine à r., 1 eine Pen n 
l ee wird nicht vor dem 20. folgen. Die Heeresmacht, welche Tölr. 2 eine a 18 Thlr. Von dieſen Penſionsempfängern ftarben 6, fo daß 
un ungefähr 20,000 Mann und 100 Kanonen beſteht, iſt, wie man am Schluſſe des Jahres 71 Penſionsempfänger verblieben, zu denen in dieſem 
lag, nach nicht ſtart genug, um Luckno zu berennen. Den Anfang Jahre wieder 7 neue hinzutraten. Expektanten ſind gegenwärtig nur 3 vorhan⸗ 
des Bombardements erwartete man am 25. Februar. — Die Heer⸗ 


den, die aber noch nicht aus dem Amte geſchieden ſind, weil die Stellen noch 
wer e Major Raines, zur Radſchputana⸗Feldmacht unter Ge- nicht beſetzt find, jo daß alſo zur Zeit alle inbabilen Lebrer aus der Penſions⸗ 
oberts 


gehöri Kaſſe nach Umſtänden befriedigt werden. Die Mitgliederzahl dieſes 0 
%% /// 
zählen, wird jedoch der Erwartung nach bei unſerm Anmarſch fliehen. 108 Thlr. 25 Sgr. 5 Pf. verblieb. Das Gaumen beit: ne 
Die centralzindifche Feldmacht unter Sir H. Roſe war am 17. noch [Kirchliche Nachrichten.] Im Laufe des Kalenderjahres 1857 ſind in 
in Saugor und wartete auf die Feldbrigade unter Oberſt Stewart | Breslau 4785 Perſonen geboren worden, und zwar 2420 männliche und 2365 
aus Indore; fie ſollte ungefähr am 20. nach Ihanſi und von dort weibliche; darunter evangeliſcher Konfeſſion 1408 männliche und 1347 weib 


liche; katholiſcher Konfeſſion 881 männliche, 879 weibliche; jüdiſchen Glaubens 
nach Calpi am Ganges marſchiren. Die madraſſer Streitmacht unter] 122 männliche und ae Diſſtbenten⸗Geſellſchaften gehörig 9 männ⸗ 
General Whitlock erreichte Jubbulpore am 7. Februar; das 4. Regi⸗ 


d die M 15 liche, 11 1 kdlice ind it en 1178 a 
ment und die Madras⸗Kavallerie rückten am 1 den liche und 2459 weibliche: darunter evangeliſcher Konfeſſion 1478 männliche und 
in Audh eindringenden Truppen zu ſtoßen. 850 Se 4 na dee 1514 weibliche; katholiſcher Konfeſſion 844 männliche, 853 weibliche; jüdiſchen 
des Nizam liegendes Fort, wurde am 8. eingenommen und der Rad⸗ Glaubens 32 männlie und 89 1 Alder Gefellichaften gehörig 
ſchah wurde am 12. in Hyderabad feſtgenommen. — Der König von 


männliche, 3 weibliche. Hiernach find im Jahre 1857: 5 männliche Perſo⸗ 
nen mehr geboren als geſtorben; dagegen 94 weibliche Perſonen mehr geſtor⸗ 

Delhi iſt ſchuldig geſprochen und auf Lebenszeit nach den Andaman⸗ 

Inſeln verbannt. — Sir M. Lawrence hat im Pendſchab Kantoni⸗ 


rungen für 18,000 Europäer mit Pferden für 3 eee 
in Bereitſchaft geſetzt.“ 


in ae ene Kirchen 945 Paare incl. 2 eben; in au 8 
Kirchen 401 Paare incl. 143 Miſchehen; gu —4 80 Paare; Civilehen 5 
De — Leider geht aus dieſen mehr M Notizen das bei de Reſultat 
hervor, daß auch im vorigen Jahre mehr Menſchen (und zwar 89) geſtorben 
als geboren ſind. 

a für den Eisgang.] Die Eisdecke der Oder ift ſehr 
ketch t, und zwar namentlich da, wo Schiffe, Eisbrecher, Balken und überhaupt 
Gegenstände ſich befinden, an denen ſich das Eis feſtgeſetzt hat. Man ſieht 
; [Sis ung der Stadtverordne⸗ dort en Men 5 Arbeiter Pan ftoben, (haufen ꝛc., > — Eis or 1 75 

en.] Vorſitzender Herr Juſtizrath Hübner. Nach Mittheilung der Gegenſtänden loszutrennen, und in kleinere Stücke zu zertheilen, um ſo den 
ang deſſelben zu erleichtern. Es iſt dies keine leichte Arbeit, und Manchem 
3 Berichte in Betreff der Verwendung von Arbeiterkräften > bier, trotz des kühlen Standpunktes, der Schweiß von der Stirne, da das 
iſchen Bauten und der Bereinigung der Straßen und Plätze, Eis dies Jahr bei der anhaltenden, bedeutenden Kälte eine enorme Dicke erlangt 
> ae nach Meldung, daß mehrere Jahresberichte von verſchiedenen Dar Wenn Fuß, Die 2 da 8 eng Eis 8 das 
uſtituten eingegangen ſeien, wurden einige Deputationen gewählt, um] Niveau des Fluſſes um Einig r geworden ſein mag, iſt vor der Hand 
beonfehenden, enticen Säyufpräfungen 1 — "So gr Den | 108) , eee 
rüfung der Realſchule am Zwinger die Herren: Behrends, Im: 
erwahr, Grund, Somme c., bei Prüfung des Magdalen en. ch. Breslau, 18. März. Seitdem der Rathsthurmwachter von ſeiner 
Gymnaſiums die Herren: Tſchocke, Springer, J. Müller, Rei⸗ luftigen Höhe herab das einſame Jahrmarktsglöcklein ertönen ließ, bat ſich auf 
enbach und Trewendt, des Eliſabet-Gomnaſiums die Herren: unſern Straßen und Plätzen, namentlich auf Ring und Blücherplatz ein bun⸗ 


provinz jul-Zeitung. 


Breslau, 18. März. 


Die St. hatte TTT ſolches zu verſchiedenenmalen 
te ſich eine größere Quantität da⸗ 
a iſt Keiner unter den ſtämmigen Burſchen des Parterre, und Keiner] zu verſchaffen gewußt, und es hat 9 
unter den Stutzern auf der Bühne, dem 5 nicht 5 und kalt würde, von in ihrem Zimmer vorgefunden. Trotz ihres Leugnens iſt ſie 
wenn der Dichter die Helden Alt⸗Englands aus ihren Gräbern berauf- für ſchuldig erkannt und zu zwei Jahren Arbeitshausſtrafe verur⸗ 
beſchwört zu unvergänglichem Leben in den Gebilden einer heiligen, theilt worden. 


727 dem Altar des Vaterlandes opfernden Kunſt. Da iſt kein engli⸗ 
f Das „Journ. des Deb. ſchrelbt: Ein wahres Ereigniß beſchäftigt 
Be das nicht höher ſchlüge, wenn der ritterliche Heinrich feinen alle Maler und wahren Liebhaber der Malerei. Man ſieht in dieſem 


treit 

= Augenblicke in Paris ein Gemälde von Raphael, deſſen Urſprung 
unzweifelhaft und welches vortrefflich erhalten iſt. Die Kompofition 
ſtellt den Apollo aufrecht mit der Leier dar, wie er aufmerkſam dem 
ſitzenden Marſpas, welcher die Flöte ſpielt, zuhoͤrt. Die beiden Geſtal⸗ 
ten ſind nackt in einer Landſchaft mit heiterem Himmel und fliegenden 
Vögeln. Dieſes kleine Gemälde, ungefähr von derſelben Größe wie 
„Ezechiel's Geſicht,“ gehört ſeinem Styl und der Pinſelführung nach 
in die Zeit, wo der große italieniſche Künſtler die „Hochzeit der Jung⸗ 
frau“ malte, die in Mailand iſt, obgleich die bemerkenswerthe Feſtig⸗ 
keit der Modellirung und des Koloritd in dem Gemälde „Apollo und 
Marſyas“ glauben machen könnte, es gehöre einer ſpäteren Zeit an. 
Welches aber auch das genaue Jahr ſeines Entſtehens ſein mag, es 
ſtammt aus der Zeit, wo Raphael, die Manier feines Lehrers Peru: 
gino aufgebend, einen neuen Weg einſchlug und ſeine glänzende Lauf— 
bahn begann. — Der glückliche Beſitzer iR Herr Morris Moore; um 
das Gemälde einer großeren Anzahl von Beſchauern zugänglich zu ma- 
chen, foll es vielleicht in der Schule der ſchoͤnen Künſte ausgeſtellt werden. 


[Zur beliebigen Nach ah mung! erwähnen wir, daß in Pa⸗ 
ris in den Champs Eiysdes ein großartiges Etabliſſement unter dem 
Namen „Palais des Clubs“ erſtehen ſoll. Jeder Theilnehmer wird 
für die Summe von 600 Francs jährlich ein eigenes Logis mit Be⸗ 
dienung erhalten. Was ſonſt noch für dieſe geringe Summe geliefert 
wird, iſt aus den Mittheilungen nicht erſichtlich. Salons, Gärten, 
Bibliothek und Cauipage find für alle Bewohner des Palais gemein: 
ſchaftlich. Man braucht zur Errichtung dieſer Anſtalt ein Kapital von 
12 Millionen Francs, und daran wird die Sache in Paris doch nicht 
ſcheitern! 


—— EEE ud 
Aus Dresden vom 13. März wird der „National⸗Zeitung“ berich⸗ 
t: „Geſtern iſt man DR einem groben Verbrechen auf die Spur ge: 


von Azincourt zuruft: 


din 8 nie, von heute bis zum Schluß der Welt 
Si un Crispian vorübergehn, 
man a & er dabei erwähnen —.— 
us beglücktes Häuflein Brüder 
ene heut ſein Blut mit mir vergießt, 
= ird mein Bruder, ſei er noch fo niedrig, 
er heut ge Tag wird adeln feinen Stand.“ 


— 


[Vergiftung.] Am 13. d. kam vor dem Geſchwornengericht zu 
iſenach folgender Fall zur Verhandlung: In dem erſten Gafthofe 
Weimar, dem Erbprinzen, befand ſich, wie der „Frankf. Poſt⸗3tg.“ 
geſchrieben ı wird, ſeit einer langen Reihe von Jahren eine jetzt im hd» 
eren Lebensalter ſtehende Verwandte des Beſitzers als Schließerin, 
welche ſeit dem Todt der Gattin des Beſitzers die Leitung des weib⸗ 
ichen Hausweſens zu beſorgen hatte, und vielen Reiſenden, welche in 
em Gaſthof einkebren, bekannt ſein dürfte. Als vor einigen Jahren 
eine verheirathete Tochter des Gaſthofsbeſitzers mit ihrer Familie in 
deſſen Haus zurückkehrte und die Wirthſchaftsführung der St. zu kon⸗ 
oliren begann, mochte ſie Verdacht gegen die Treue der letzteren 
chöͤpfen. Die St. mochte fürchten, daß die Tochter ein genaueres 
ugenmerk auf ihr Thun und Treiben richten werde, als es bisher bei 
er Kränklichkeit des Beſitzers der Fall geweſen war, und auf Mittel 
enken, ſich dieſer läſtigen Aufſicht zu entledigen. Die Tochter wurde 
mehrmals auf längere Zeit krank, der Zuſtand beſſerte ſich aber jedes⸗ 
mal, wenn ſie ſich zur Herftellung ihrer Geſundheit wochenlang an 
einen andern Drt begab. Die Eigenthümlichkeit der Krankheit brachte 
1 die Aerzte auf die Vermuthung, daß eine Vergiftung vorliege, und die 
Bau: Zeit veranſtaltete forgfältige Ueberwachung der St. führte zu 
ger Annahme, daß die Vergiftung von ihr durch Fliegenpapier, welches 
x 5 de für die Tochter zen bereiteten Speiſen gethan, vorge: t 


Einbildungskraft, und — das Hochgefühl eines einigen, ſtarken Volkes.) nommen worden ſei. 
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1) der ſparentmodelle zu erlo 


tes Leben und Treiben entwickelt. Die kaufluſtige Menge iſt aber diesmal übel 
daran, da ſie durch tiefe Sümpfe waten muß, um die aufgeſpeicherten Schätze 
der Jahrmarktsbuden in der Nähe muſtern und beurtheilen zu können. Beſon⸗ 
ders iſt der Blücherplatz förmlich mit Moraſt überſchattet, nur um das Stand⸗ 
bild, das auf etwas höherem Grunde ſteht, hat ſich ein trocknes Fleechen erhal⸗ 
ten, eine Oaſe in dem öden Sumpflande. Städter und Dörfler ziehen eifrig 
trotz des unleidlichen Windes, der geſtern manche Kopfbedeckung neckend enk⸗ 
führte, durch die langen Budenreihen — namentlich werden die vollgepfropften 
Sauer en auf der Oſt⸗ und Weſtſeite des Blücherplatzes ſtark fre⸗ 
quentir 

Mit den Freuden auf dem Stadtgraben iſt es nunmehr zu Ende; des Win⸗ 
ters Kraft iſt gebrochen, nach und nach ſenkt die Sonne wärmende Strahlen 
auf die Erde. Die junge Welt hat lange genug ihre Eistänze üben, die alte 
Welt lange genug frieren konnen. 

In der permanenten Induſtrie⸗Ausſtellung auf der Schubbrüde iſt eine große 
Thurmubr angekommen, die bereits ihrer Beſtimmung entgegenſicht. Wie wir 
hören, ſoll ſie fur das neue Rathhaus in Waldenburg angekauft ſein. 

Wir haben ſchon neulich erwähnt, daß uns in dieſem Frübſahr. die Freude 
it Theil werden wird, den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
1 reußen, 
Dieſe Freude wird eine um ſo ſichere, als ſchon jetzt in den betreffenden Krei⸗ 
ſen die nöthigen Vorkehrungen zum würdigen Empfange des hohen Paares ge⸗ 
troffen werden. Namentlich werden, wie in Berlin, ſo auch hier die Handwer⸗ 
kerinnungen ſich beſonders an den Empfangsſeierlichkeiten belheiligen. Die Illu⸗ 
mination der Stadt wird ſchon im großen Maßſtabe vorbereitet und haben ſich 
ſogar einzelne Hausbeſitzer ſchon nach Berlin und London gewendet, um Traus⸗ 
gen. 

Es wird den Betheiligten angenehm zu hören ſein, daß binnen Kurzem die 
Verhandlungen im Druck erſcheinen werden, welche Ende September vorigen 
Jahres in der Aula der hieſigen Univerſität von der ſiebzehnten Generalver⸗ 
ſammlung deulſcher Pbilologen, Schulmänner und Orientaliſten gepflogen wor⸗ 
den ſind. Es werden darin nicht blos die Reden und Vorträge enthalten fein, 
welche von den einzelnen Pädagogen; ehalten wurden, ſondern auch das Ver⸗ 
zeichniß der damals verſammelten Mitglieder. Die Koſten des Drucks ſind 
durch ſchon veranſtaltete Sammlungen ziemlich gedeckt; das Exemplar ſoll 
übrigens, jo viel wir erfahren konnten, doch immer noch einen Thaler koſten. 

Breslau, 16. März. [Die Prüfung der hoͤhern Töchterſchule 
des Seminar⸗Oberlehrers Scholz, eines unſerer verdienteſten und bewährteſten 
Pädagogen, deſſen rühmliche, mannigfaltige, ſchriftſtelleriſche Arbeiten in keiner 
Buͤcherſammlung eines Lehrers zu fehlen pflegen, lieferte heute und geſtern vor 
einer eben ſo auserleſenen als zahlreichen Verſammlung ein allſeitig hoͤchſt bes 
friedigendes End⸗Ergebniß. Ganz ausgezeichnete Lehrkräfte, unter ihnen zehn 
weibliche, die der Gattin des Vorſtehers an der Spitze, hatten alle ohne Aus⸗ 
nahme das Ihrige hierzu beigeſteuert. Es waren 190 Mädchen in 5 Klaſſen 
unterrichtet worden. Jede Klaſſe in ihrer Art lieferte Ueberraſchendes, Gele 
genes in Fülle. Der Vtech hat vom 18. d. M. an wiederum ſeinen Fort⸗ 
N Verſetzung, Cenſur und Entlaſſung der Ausſcheidenden erfolgt den 31. 
M. Das neue Schuljahr nimmt mit dem 12. k. M. feinen Anfang. 

E. a. w. P. 

Breslau, 17. März. [Sicherheitspolizei.] Geſtoblen wurden: Neue⸗ 
weltgaſſe Nr. 6 1 ſchwarzſeidener Frauenmantel, 1 dunkelgrüner Frauen⸗Ueber⸗ 
tod, 1 weißer Unterrock und 2 bunte Krauſenſchürzen; Gartenſtraße 30 von 
einem Wagen eine blau⸗ und ſchwarzkarrirte Decke, welche zur Verhüllung des 
Spritzleders diente, ſowie eine braue Leine. 

Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 Stück Eiſen circa % Elle ſchwer. 

Gefunden wurde: Ein ſchwarzer Düffel⸗Ueberzieher, in deſſen Taſchen ſich 
zwei Paar Handſchuhe befanden. 

Bettelei.] Im Laufe voriger Woche ſind hierorts 8 Perſonen durch Po⸗ 
lizeibeamte wegen Bettelns verhaftet worden. — Im Laufe voriger Woche ſind 
hierorts durch die Eharfrichter echte 7 Stück Hunde eingefangen worden. Das 
von wurden ausgelöſt 3, getödtet 4. (Pol.⸗Bl.) 


Görlitz, 17. März. Von dem hieſigen Frauen Vereine 
zur Beſſerung ſittlich verwahrloſter Kinder wird zum Beſten 
der letzteren eine Verlooſung weiblicher Arbeiten und anderer dem Vers 
eine zu ſeinen Zwecken gemachten Geſchenke vorbereitet. Aeußerem Ver⸗ 
nehmen nach ſteht die hierzu nachgeſuchte hoͤhere Genehmigung in naher 


ben als geboren, überhaupt 89 Perſonen mehr geſtorben als geboren worden. nn die Verlooſung felbft würde dann, wie man hört, am 20. April 
— Getraut wurden 1431 Paare, darunter 388 245 f 8 und zwar d. 


J. ſtattfinden. 0 
* Waldenburg, 15. März. Die kürzlich bier verſtorbene 
Frau Partikulier Schwarzer hat dem neu zu bildenden Rettungs⸗ 


hauſe für verwahrloſte Kinder 100 Thlr., und eben ſo viel un⸗ 


ſerer ſtädtiſchen Armenkaſſe legirt. Auch iſt, wie wir hören, der hieſige 
Frauenverein mit einem nicht unbedeutenden Legat bedacht worden. 
— Wir haben jetzt troſtloſe Witterung; bald ſtarken Schneefall, 
dann wieder Regen, Stürme ſind an der Tagesordnung, und iſt die 
Paſſage zu Fuß und zu Roß, zu Wagen und Schlitten gleich ſchlecht. 
— Ende dieſes und Anfang künftigen Monats verläßt das Kreisgericht 
ſeine bisher miethweiſe inne gehabten Lokalitäten und bezieht das neu 


erbaute Kreisgerichts-Gebäude. — Auch unſer altes ehrwürdiges Rath: 


baus iſt kürzlich zum Abbruch für den Preis von 399 Thlr. ver⸗ 
kauft worden. Herr Maurermeiſter Silber blieb Meiſtbietender. — 
Bis Ende Juni d. J. ſoll der Platz geräumt und geebnet ſein. — 
Daſſelbe war erbaut im Jahre 1731, hat mithin ein Alter von 
127 Jahren erreicht. — Unſer Wohnungsmangel tritt immer — .. EEE DE en 


kommen, das feines Gleichen ſucht. Auf dem Muſeum iſt einem ſehr 
tüchtigen Gemälde, Chriſtus nach Guido Reni, der Chriſtuskopf aus⸗ 
geſchnitten und ein Amor von Correggio mittelſt Auskratzung verunſtaltet 
worden. Die allgemeine Entrüſtung über dieſe Frevelthat lenkt ſich 
gleichzeitig mit darauf, daß die Ueberwachung des Muſeums eine ſehr 
mangelhafte und ungeeignete, für eine ſolch unſchätzbare Kunſtſamm⸗ 
lung unzureichende iſt. Während die Diener am Eingange ſtreng dar⸗ 
auf ſehen, daß nicht einmal Kinder in Begleitung ihrer Eltern, alfo 
unter deren Aufſicht, eintreten dürfen, während fie Stöde und Schirme 
den Beſuchern abverlangen, überlaſſen ſie in den Sälen dieſe und die 
Gemälde ſelbſt meiſt ihrem Schickſal.“ 


Der „Leipziger Zeitung“ ſchreibt man aus Altenburg vom 9. März: 
„Ein betrübendes Ereigniß, welches wiederholt beweiſt, daß die An⸗ 
wendung des Chloroforms die äußerfte Vorſicht erheiſcht, bat ſich vor 
wenig Tagen in Roda zugetragen. Ein junges, blühendes Mädchen, 
Braut des dortigen Tflegraphenvorſtandes R., wendet gegen Zahnweh 
einen Reſt Chloroform, den ſchon vor längerer Zeit ihre Mutter gegen 
daſſelbe Uebel zum Einreiben an der ſchmerzhaften Stelle erhalten hatte, 
in der Weiſe an, daß ſie ein damit befeuchtetes Läppchen über den 
Mund legt. Nach einiger Zeit vermißt, wird ſie von ihrer Mutter 
todt auf dem Bett gefunden und alle Wiederbelebungsverſuche der 
Aerzte konnten das entſchwundene Leben nicht zurückrufen.“ 


Der „Kölniſchen Zeitung“ ſchreibt man aus Bonn vom 9. März: 


„In letzter Nacht hat Dr. Winnecke auf der hieſigen Sternwarte einen 


neuen Kometen entdeckt. Er iſt ziemlich ſchwach, groß und verwaſchen. 
Seine geſchützte Pofition war heute Früh um 2 Uhr gerade Aufſtei⸗ 
gung 258 Grad 44 Minuten, ſüdliche Abweichung 1 Grad 57 Mis 
nuten. Eine regelmäßige Beobachtung gab für 3 Uhr 58 Minuten 
die gerade Aufſteigung 258 Grad 55 Minuten und deren tägliche Ver⸗ 
änderung 108 Minuten rechtläuſig, die ſüdliche Abweichung 1 Grad 
55 Minuten ohne merkliche Veränderung.“ 


Breslau, 18. März. [Berichtigung eines Druckfehlers.] In 
dem heutigen derbe enthält der Vortrag des Dr. O 9165710 7 
Hobbes den S 15 Seine Staatsmacht iſt ganz eine Bhilofopbie der 
ſtände und Verhäl iſſe Es ſoll heißen: „Sein Staatsrecht iſt ganz“ u. w. 


1 


und zwar ſchon im Monat Mai in unſern Mauern zu begrüßen. 


U 
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hervor. Täglich melden ſich Neuanziehende, und dadurch werden ältere 
Bewohner unſerer Stadt obdachlos. 


A Glaz, 16. März. Angenehm war es, daß in Ihrer geſchätz⸗ 
ten Zeitung die Zeit genau angegeben war, wenn die Sonnenfin⸗ 
ſterniß hierſelbſt eintrat, — es haben dem zu Folge dieſelbe ſehr Viele 
beobachtet, — der Himmel war leider ſehr umwölkt, der Wind war 
Nordweſt; um 1 Uhr 12 Minuten theilten ſich auf einige Sekunden 
die Wolken und man konnte mit bloßem Auge die Sonne erblicken, 
dieſelbe erſchien, wie wir gewöhnt ſind den Mond zu ſehen, als blaſſe 
Scheibe, 2 der Sonne waren dunkler, die folgende Zeit war fie nicht 
mehr ſichtbar, weil die Wolken ſich nicht zertheilten. — Die am Sonn: 
tag ſtattgefundene Abendunterhaltung der Bürger-Reſſouree 
war ſehr beſucht, und zwar nicht allein aus dem. Bürgerftande, fon- 
dern auch die höheren Stände waren vertreten; eine Erſcheinung, die 
bei uns ſelten; denn eine Amalgamation der Stände iſt bei uns nicht 
ſo ſichtbar, wie man dieſelbe in den breslauer Reſſourcen wahrnimmt. 
Zum Schluß der mit Beifall aufgenommenen Abend-Unterhaltung, trug 
der „Weckelsdorfer Gebirgsſänger“ Auguſt Pratte einige Piecen auf der 
ſchottiſchen Harfe vor; feine 10jährige Tochter fang hierzu. Wie wir 
hören, ſoll vor Oſtern noch eine dergleichen Abendunterhaltung ſtattfin⸗ 
den. — Es erwarten uns ſo noch einige Kunſtgenüſſe; ſo wird der 
Gymnaſtal⸗Sänger⸗Chor unter Mitwirkung von Dilettanten, Dinstag, 
den 23. März, Abends 7 Uhr, im Prüfungsſaal des Gymnaſiums 
ein Konzert zum Beſten des Eliſabet-Vereins veranſtalten. — Der erſte 
Lehrer der evangeliſchen Schulen hierſelbſt, Hr. Cantor Pruchinsky, übt 
in der Liedertafel das Vokal⸗Oratorium für Männerſtimmen von Dr. 
C. Löwe: „Die eherne Schlange“ ein, und ſteht wohl zu erwarten, 


daß die Aufführung deſſelben eine „öffentliche“ fein wird. — Der ff 


Gutsbeſitzer Bonif. Kuſchel in Ullersdorf, welcher vor Jahren die „Glazer 
Landgemeinde⸗Feuer⸗Societät“ gründete, iſt jetzt hiervon zurückgetreten, 
nachdem der königl. Landrath das Direktorat hierüber übernommen 
hat. Dem Hrn. Bonif. Kuſchel in Ullersdorf haben die Mitglieder 
jetzt einen werthvollen ſilbernen Pokal als Anerkennung ſeiner Verdienſte 
um die Feuer⸗Societät geſchenkt. Die „Glazer Landgemeinde-Feuer⸗So⸗ 
cietät“ ſchloß Ende 1856 mit einer Geſammt-⸗Verſicherung von 4,551,380 
Then. ab. — Das „Kreisblatt“ empfiehlt bei der Einführung des 
neuen Gewichts ein ſehr billiges Werkchen, unter dem Titel: „Re⸗ 
chenknecht“ von A. Böhme, welches die Umwandlung des alten in das 
neue Gewicht, ſo wie die Beſtimmung der Preiſe des neuen Gewichts 
nach denen des alten in 10 Tabellen nebſt leicht verſtändlichen Erläu⸗ 
terungen und den Abdruck des bezüglichen Geſetzes enthält. Pr. 5 Sgr. 


*** Ohlau, 17. März. [Spreng⸗Verſuche. — Theater. 
— Schulprüfungen. — Kirchhofs-Frage.] Die erſten Bor: 
arbeiten behufs Beſeitigung der Eisverſetzung an der hieſigen Oderbrücke 
ſind von Seiten der Stadt durch Sprengung der ſtarken Eismaſſen 
vermittelſt Petarden bereits getroffen worden und mit guten Erfolgen 
begleitet geweſen, ſo daß bereits auf einem Theile der Oder eine freie 
Strömung herbeigeführt worden. Desgleichen werden von dem benach⸗ 
barten Etabliſſement der königl. Seehandlung zu Thiergarten umfaſſende 
Vorbereitungen in Bezug auf den zu erwartenden Eisgang getroffen. 
Bis jetzt hat der Waſſerſtand keine weſentliche Veränderung ange⸗ 
nommen. Das Waſſer der Oder iſt heute um 3 Zoll geſtiegen, das 
der Ohlau 1 Fuß angewachſen. Obgleich durch das gegenwärtige 
wärmere Wetter das Eis noch nicht weſentlich an ſeiner Konſiſtenz 
verloren, ſo iſt doch die jetzige Temperatur, wenn ſie unter gleichem 
Wärmegrade noch etwa 14 Tage anhält und kein Regenwetter dazwi⸗ 
ſchen tritt, ganz dazu geeignet, den Eismaſſen die Feſtigkeit zu nehmen 
und einen weniger gefährlichen Eisgang in Ausſicht zu ſtellen. Unter 
ſolchen Vorausſetzungen iſt aber auch eine freie Strömung der Oder 
und mithin die Eröffnung der Schifffahrt vor Oſtern nicht zu erwarten. 
— Vor einigen Tagen iſt Herr Schauſpiel-Direktor Thomas mit ſeiner 
Geſellſchaft hier eingetroffen, um in den nächſten Wochen einen Cyklus 
von Vorſtellungen hier zu geben. — In nächſter Woche beginnen die 


5 Prüfungen in den hieſigen öffentlichen Lehranſtalten, und zwar zunächſt 


* 
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der Schüler der evangel. Elementarſchule und der höheren 
Bürgerſchule, wofür von Seiten des Reviſorats 4 Tage feſtgeſtellt 
worden ſind. Bei der höheren Bürgerſchule werden die Schüler der 
erſt im vorigen Jahre errichteten Prima ſich das erſtemal einer öffent⸗ 
lichen Prüfung unterwerfen. Die kathol. Elementar-Schule, fo 
wie die v. Rieſenthal'ſche Privat⸗Lehranſtalt für Mädchen werden ihre 
Prüfungen erſt nach Oſtern abhalten. Das von dem Rektor der 
höheren Bürgerſchule verfaßte Schul-Programm wird demnächſt im 
Druck erſcheinen und über die innere und äußere Entwickelung der 
jungen Lehranſtalt nähere Auskunft ertheilen. — Die ſeit Jahren hier 
chwebende Frage wegen Kaſſirung der innerhalb bewohnter Gebäude 
elegenen 3 Kirchhofe liegt gegenwärtig der königl. Regierung zur defi⸗ 
itiven Entſcheidung vor. Die Regulirung der Sache, welche vor faſt 
0 Jahren in Anregung gebracht wurde, und die ausſchließlich den 
weck hat, einen, durch die geſetzwidrige Lage der Begräbnißſtätten und 
eren Ueberfüllung herbeigeführten Uebelſtand zu beſeitigen, hat neuer⸗ 
ings dadurch einen Aufſchub erlitten, weil von einer Seite die Noth⸗ 
wendigkeit, auch den katholiſchen Kirchhof zu ſchließen, beſtritten 


wurde und eine nochmalige örtliche Recherche in Bezug auf dieſen hr 


Punkt auf Anlaß der königl. Regierung erfolgen mußte. Nachdem der 
biefige königl. Kreis⸗Phyſikus in einem Separat-⸗Gutachten die Schlie⸗ 
ßung auch dieſes Friedhofes als dringendes Bedürfniß unter Zugrunde⸗ 
legung der geſetzlichen Beſtimmungen nachgewieſen, ſteht zu erwarten, 
daß dem, von einem Theile der Bürger geſtellten, von den ſtädtiſchen 
Behörden und dem hieſigen königl. Landraths-⸗Amte unterſtützten An: 
trage, durch Errichtung neuer Kirchhöfe außerhalb der Stadt die 
Schließung der alten zu bewirken, fernere Hinderniſſe nicht entgegen⸗ 
ſtehen werden. — Vor wenigen Tagen entſprang ein Sträfling aus 
dem hieſigen Gefängniß, der jedoch bald darauf wieder ergriffen wurde. 


Aus dem Kreiſe Rybnik, 16. März. Das diesjä 155 Militär⸗ 
Erſatzgeſchäft — behußs deſſen unſer Kreis, wie immer, in 2 Bezirke, Los⸗ 
lau und Rybnit, eingetheilt iſt — wird (laut landräthlicher Beſtimmung vom 
13, d. M.) am 8. April begonnen und am 20. (mit der Looſung) beendigt 
werden. — Am u N Abend iſt vom Liebhabertheater der Reſſourcenge⸗ 
ſellſchaft in Loslau, zu Gunſten eines humanen Zweckes, eine außerordentliche 
Vorſtellung gegeben worden, welche ſich, wie wir hören, ſeitens des Publikums 
einer nicht unanſehnlichen ame zu erfreuen gehabt hat. Die letzte thea⸗ 
traliſche Vorſtellung in dieſer Saiten ſoll am 5. k. M., als am Oſtermontage, 
ſtattfinden. — Seitens der che de Gemeinde in Sohrau wird die Errich⸗ 

tung einer dreiklaſſigen Schule beabſichtigt. — Von dem furchtbaren Un 
wekter, welches in der vorigen Woche den größten Theil unſerer Provinz heim⸗ 


namentlich in Folge des Orkans vom 8. d. M., auf vielen Stellen fo große 


ER gef at, ik aud er biefige Kreis nicht ganz verſchont geblieben. Es haben 
Ich, 


* 


5  vöfterreich, Schlefien) 


Schneemaſſen angehäuft, daß dadurch die Kommunikation entweder ganz abge⸗ 
ſchnitten oder . äußerſt beſchwerlich gemacht wurde. Wie ſich von 
jelbjt verſteht, iſt landräthlicherſeits eine gründliche Aufſchaufelung reſp. Räu⸗ 
mung angeordnet worden. — In Folge des Thauwetters, das wir ſeit vorge: 
ſtern haben, iſt indeß ſchon ein ir Theil der auf Feldern und Wegen lie: 
genden Schneemaſſen weggeſchmolzen. — Geſtern (am 15. d. M.) hatten wir 


den ganzen Tag hindurch unfreundliches, trübes Wetter und namentlich des 


Nachmittags ſo dicht bewölkten Himmel, daß wir von dem Phanomen der Son⸗ 
nenverfinſterung nicht das Geringſte haben wahrnehmen können. — Am ver⸗ 
wichenen Sonnabende find, wie wir hören, in der Gegend von 9 5 

ein Wolf und eine Wölfin, letztere von ungewöhnlicher 
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Größe, erlegt worden. — Auf den jüngſten Wochenmärkten in unſerem Kreiſe 
iſt für Roggen 34—36 Sgr., für Hafer 24—27½ Sgr., für Kartoffeln 12— 
13 Sgr., für Stroh 120—155 Sgr. und für Heu 24283 Sgr. gezahlt worden. 


9 Aus dem Kreiſe Beuthen. Die Tollwuth der Hunde hat in 
gewiſſen Ortſchaften unſeres Kreiſes, beſonders um Tarnowitz, Georgenberg 
und Zuyglin, in einer erſchreckenden Weiſe zugenommen. Eben jo find einige 
Fälle um Beuthen, in Roßberg und Neudeck vorgekommen. So ſind uns be⸗ 
reits 3 Perſonen als traurige unrettbar verlorne Opfer derſelben bekannt 
worden; unter andern eine Frau, bei der ſich die erſten Symptome der Toll⸗ 
wuth erſt nach Verlauf von vollen 18 Wochen nach dem erhaltenen Biſſe ge⸗ 
zeigt, und zwar in einer fo heftigen Weiſe, daß eine augenblickliche Beſeitigung 
derjelben zur Verhütung größeren Unglücks es zur traurigen Nothwendigkeit 
gemacht. Die unglückliche Perſon, eine noch junge Frau, Mutter eines, und 
zwar erſten Kindes von kaum einem ie äußerte anfänglich die erſten Symp⸗ 
tome dieſer in ihr haftenden ſchrecklichen Krankheit in einer gänzlichen Theil⸗ 
nahmloſigkeit gegen Alles, namentlich gegen ihr Kind, welches ſie ſonſt ſehr 
zärtlich behandelte, jo daß fie das Geſchrei des Kindes, wenn es zu weinen ans 
fing, in einer herzzerreißenden Weiſe nachahmte, ohne ſich weiter um daſſelbe 
ſonſt zu bekümmern. Wie wir hören, ſollen noch mehrere Perſonen von unbe⸗ 
kannten, und wie zu vermuthen ſteht, tollwüthenden Hunden angefallen und 
gebiſſen worden ſein, eben ſo noch andere Hunde, weshalb es den Perſonen 
wie deren Angehörigen, jo wie den Beſitzern von Hunden, nicht genug zur 
Pflicht 15 werden kann, mit der größten Sorgfalt eine geraume Zeit hin⸗ 
durch über dieſelben zu wachen. Der Ausbruch der Tollwuth iſt bei dem ziem⸗ 
lich ſtrengen und ſehr trockenen diesjährigen Winter um ſo mehr erklärlich, und 
mußte namentlich für den Geſundheitszuſtand der im * über Nacht ohne 
jeden Schutz lagernden Hunde, wie dies in den Dörfern meiſt gebräuchlich, 
höchſt nachtheilig werden. Der in der ſtrengen Kälte die ganze Nacht hindurch 
faſt halb erfrorne Hund kommt nun Früh des Morgens nach Oeffnung in die 
warme Stube, lagert ſich an den oft glühend heißen Ofen, und geräth ſo aus 
einer Extremität der Temperatur in die andere, die dann jedem Geſchöpf, wenn 
auch nicht in ſo ſchrecklicher Weiſe, wie beim Hunde, gefährlich werden muß. 
Beſonders iſt die große an: Vernachläſſigung der Hunde bei dem Landvolke 
treng zu rügen. Worauf es bei der Pflege des Hundes zur Verhütung der⸗ 
artiger Krankheitsausbrüche hauptſächlich ankommt, iſt die ſtete Zulänglichkeit 
des Waſſers für denſelben. Der Hund verbraucht beſonders ſehr viel Waſſer, 
welches er bei naſſer Witterung, wie im Frühjahr und Herbſt, ſich leicht ſelbſt 
verſchaffen kann, wenn er im Haufe keins zu erreichen bekäme. Im Sommer 
und Winter aber, wo alles für denſelben erreichbare Oberwaſſer . 
oder fel den; iſt es eines ſeden Beſitzers Pflicht, ſtreng auf eine ſtete Zu⸗ 
länglichkeit des Waſſers für ſeinen Hund zu achten. Schließlich bemerken wir 
noch, daß die noch ſehr häufig, beſonders beim Landvolke, verbreitete irrige 
Meinung, als ſei das Einzwängen des Schwanzes zwiſchen die Beine und die 
verlorne Saufluſt erſt dann beim Hunde als ein ſickeres Zeichen für das Vor⸗ 
handenſein der Tollwuth anzuſehen, durchaus nicht immer maßgebend, und iſt 
vielmehr in ſolchen Fällen beſonders auf das ganze Benehmen deſſelben für 
jetzt gegen früher genau zu achten und daſſelbe in prüfenden Vergleich zu ziehen. 


(Notizen aus der Provinz.) * Grünberg. Die am Montag 
eröffneten Schwurgerichts⸗Sitzungen werden bis zum 24. März dauern. — Nach⸗ 
dem das hieſige Kreisblatt erſt kürzlich berichtet hat, daß in Deutſch⸗Wartenberg 
(biefigen Kreiſes) ein ante en ein neugebornes Kind umgebracht hat, 
liegt ſchon wieder ein ähnlicher Fall vor. Eine Dienſtmagd zu Rothenburg a, O. 
hat ihr am 14. d. Mts. geborenes Kind (ein Mädchen) gleich nach der Geburt 
getödtet und im Stalle ihres Dienſtherrn verſcharrt. Die Verbrecherin iſt bereits 
dem Gericht überwieſen. — Dieſer Tage ſind zu Modritz 14 Gehöfte niederge⸗ 
brannt und mehrere Stücke Rindvieh dabei umgekommen. Es iſt außer Zweifel, 
daß das Feuer angelegt war, doch iſt man dem Thäter noch nicht auf der Spur. 
Am folgenden Tage brannte es ſchon wieder in Kunersdorf. 


„ Waldenburg. Am Sonntage eröffnete Herr Reißland mit feiner 
Geſellſchaft in dem geräumigen Saale des neuerbauten „Schwarzen Roſſes“ 
den Cyklus theatraliſcher Darſtellungen. Bei dem zweifelhaften Frühjahrswetter, 
in welches der Winter fortwährend hereinſchneit, iſt dieſer neue Kreis ange⸗ 
nehmer Unterhaltung ſehr erwünſcht und geſucht. Auch zeigt es ſich bei dieſer 
ee ba daß ein geräumiger Saal bis jetzt wirklich ein Herürfniß war, was 
nun ſeine Befriedigung gefunden hat. 

= Nimptſch. Am 14. d. Mts. Abends brannte zu Kuhnau eine Scheuer 
und ein Stallgebäude nieder. Der Brandſtifter iſt I, nicht ermittelt worden. 
— Zu Gorkau ſtarb eine Frau in Folge des Genuſſes von Phosphor, den ſie 
ſich von Zündhölzchen losgeſchabt hatte. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
y Breslau, 15. März. [Zum Seidenbau. — Der warſchauer 
ne Der Seidenbauverein für das Königreich Polen, an deſſen 
pitze Andreas Graf v. Zamoisli (als Präſident des Vorſtandes), Alexander 
v. Kurtz (als Direktor des Vereins), General Joh. v. Smolitowski (als Vice⸗ 
präſident), Rechtsanwalt Majewski, Domherr und Profeſſor des Prieſterſeminars 
Wyszynski, Profeſſor der Naturtviſſenſchaſten Waga, Banquier Kronenberg, 
Bantoirekter Hann, Direktor des Landeskredit⸗Inſtituts Gruszecki, Alex Lapinski 
und Profeſſor der Medizin Alexandrowicz fteht, hat feinen zweiten Jahresbericht 
ausgegeben. Auch dort hat der Verein mit Schwierigkeiten zu kämpfen, aller⸗ 
dings nicht mit fo großen, als der hiefige Verein, weil die größeren Gutsbeſitzer 
elbſt Hand ans Werk legen, um den Seidenbau zu fördern. Im Königreich 
Polen hat ſich der Verein auf Aktien gegründet, welche eine hohe Summe 
ergeben. Der Direktor des Vereins hat im vergangenen Jahre auf ſeiner Reiſe 
durch Deutſchland die größeren Maulbeerbaumplantagen ſich 1 die be⸗ 
deutendſten Haspelanſtalten und Vereine beſucht, um auf dieſe Weiſe Nutzen zu 
ziehen; mit dem hieſigen Verein hat er Verbindungen angeknüpft, welche im 
Bericht mit Anerkennung erwähnt werden. Geerntet wurden 1856 87 Pfund 
Cocons, im Jahre 1857 207 Pfd., welche nach Abrechnung der Zuchteocons 
33 Pfd. Seide ergeben haben. Die Haspelmaſchine war in 0 eine 
Spinnmaſchine für rohe Seide konnte noch nicht 1 werden. Die Maul⸗ 
beerbaumzucht iſt im Zunehmen begriffen, eine große Anzahl von Maulbeerbaum⸗ 
plantagen erhebt ſich wie ein Phönir aus der Aſche, und bald wird Polen 
jeine eigenen Seidenprodukte haben. Im Jahre 1856 wurden im warſchauer 
Vereinsgarten 8 Pfd. Samen ausgefäet, 1857 7 Pfd. 4 Loth (von Heeſe in 
Berlin und dem ſchleſiſchen Seidenbau⸗ Verein verfchrieben). Frau Rath 
etrow, unermüdlich thätig für den Seidenbau, hat über 9 Pfd, Samen in 
6950 Partien an Grundbeſitzer gratis gegeben, jeder einzelnen Sendung gab der 
Vorſtand eine Säeanweiſung dazu. In Folge einer Anordnung des General 
Krafft wurden 1857 in den Gärten der ſogenannten Anſiedelungen, ſo wie an 
allen Hauptſtraßen und den Ufern des Auguſtower Kanals Baumſchulen ange: 
legt. Die hohe Geiſtlichkeit hat ebenfalls ſich den Beſtrebungen des Vereins 
angeſchloſſen und fördert dieſelben, wie fie nur kann. Der Zuſtand des Ver⸗ 
einsvermögens betrug am 1. Juni 1857 9932 Rubel 15 Kopeken. 5 790 5 
ſcheint auch im Königreich Polen die Seidenzucht geſichert, und muß man es 
dem Vorſtande und dem Präſidium Dank wiſſen, daß ſie weder Mittel noch 
Be ſcheuen, um dieſen ſo hochwichtigen Industriezweig daſelbſt heimiſch zu 
machen. Glückauf! 8 


Pleuar⸗Sitzung der Handelskammer 
für die Kreiſe Reichenbach, Schweiduitz und Waldenburg 
vom 17. Februar d. J. 8 

Nach Verleſung des Protokolls der letzten Sitzung erfolgte die Einführung 
des Kaufmanns N Napbtali aus Reichenbach als neuerwählten Stellvertreter. 
Hierauf kamen folgende Gegenſtände zum Vortrage und zur Verathung: 

1) Auf die Regierungs⸗Verfügung wegen Anberaumung der Flachs⸗ und 
Wollmärkte pro 1859 in den Städten Breslau, Oels, Polniſch⸗Wartenberg, 
Schweidnitz, Brieg und Strehlen wurden mit Rückſicht auf die Verkehrsverhält⸗ 
niſſe der gedachten Orte unter ſich für die Frühjahrs⸗ und Herbſtzeit die am 
geeignetiten erachteten Tage vorgeſchlagen und wird in dieſer Weiſe der Bericht 
an die königl. Regierung erſtattet werden 

2) Der Beſcheid des königl. Handels⸗Miniſteriums auf den Vorſchlag der 
Handelskammer wegen Veränderung der Gewichtsformen wird vorgetragen. 

) Das Schreiben des Herrn Provinzial⸗Steuer⸗Direktors über die mit Oeſter⸗ 
reich getroffene Vereinbarung bezüglich der zollamtlichen Behandlung des von 
dort zum Bleichen ein⸗ reſp. dorthin zum Bleichen oder Verweben auszuführen⸗ 
den Leinengarns wurde 8 und beſchloſſen, daſſelbe wegen des allge: 
meinen Intereſſes für die Weber⸗Induſtrie durch den Druck zu veröffentlichen. 

Die Verfügung des königl. Handels⸗Miniſteriums wegen Begutachtun 
irkungen des Geſetzes über die Suspenſion der Zinsfußbeſchränkung nebſt 
en. 
reslau eingegangene Antwort we⸗ 


— 


der 
dem darauf erſtatteten Bericht wird vorgetra 
5) Auf die von der Handelskammer zu 


en Errichtung von Schifffahrts⸗Comptoirs in den wichtigsten Gtapelplägen . t ! 

Ins N ER Dune ia, der en u lan 2 — en (Fortſetzung in der Beilage.) 3 

ur die Mittheilung die völlige Uebereinſtimmung mit deren Anſichten aus: | — rr Ar 

. | Mit einer Beilage. 
3 e 


; 2 N e- N 
Es ift eine beſondere Kommiſſion erwählt, welche durch Verbindung mit Pr 


den Kaufleuten und Gewerbetreibenden des Bezirks diejenige ungefähre O 
fen 9 65 Frachtgutes feſtſtellen ſoll, welche 1 der Waſſerſtraße zu beziehen 
ein wird. \ 3 

6) Auf die i des Herrn Ober⸗Präſidenten, Wirkl. Geh. Rathes 
Hansel von Schleinitz Greellenz, wegen Gutachtens über die Intereſſen des 

andelsſtandes bei Reviſion der Elbſchifffahrt wurde beſchloſſen, von ſolchen 

Handlungshäuſern, deren Intereſſe durch die Elbſchifffahrt tangirt werden dürfte, 
ſpeziellere Data einzuholen. 8 

7) Die Jahresberichte der Handelskammer und des Gewerberathes zu Trier, 
der Nachweis der Handels⸗ und Fabrikfirmen Breslaus und der Jahresbericht 
der Handelskammer für Aachen und Burtſcheid pro 1857 kommen zur Vorlage 
und Circulation. - . 
) Die von den Fach⸗Kommiſſarien gelieferten Materialien zum Jahresbe⸗ 
richt wurden nach Vortrag und Diskuſſion dem Sekretariat zur weiteren Be⸗ 
nutzung übergeben. 

Welches iſt das . Mittel, die Verbreitung des 

artenbaues zu fördern? 

Peiskretſcham, 6. März. Daß der Gartenbau und die Obſtbaumzucht 
im Allgemeinen noch mehr darniederliegen, als es zu wünſchen wäre, iſt eine 
bekannte Thatſache; eben ſo bekannt ſind aber auch ſeit längerer Zeit die rühm⸗ 
lichen Beſtrebungen Einzelner, wie ganzer Vereine, namenklich der allerwegen 
ins Leben gerufenen ee ul und Gartenbau⸗Vereine, dieſen Uebel⸗ 
ſtand im Intereſſe des Gemeinwohls möglichit zu beſeitigen. Daß dieſes bis⸗ 
her weniger gelungen iſt, als gewiß Jeder wünſcht, davon dürfte nach unſerer 
Meinung der Grund nicht allzu entfernt liegen. Man hat die Sache nicht 
ganz am rechten Ende angefaßt. 

Die Vereine beſtehen bekanntlich nur aus Er wachſenen verſchiedener 
Stände. Die Zeit derſelben wird von ihrem Amte, oder von ihren ſonſtigen 
Berufsgeſchäften in der Regel ſo in Anſpruch genommen, daß ſie dem Garten. 
bau — als Nebenſache — weniger Aufmerkſamkeit zuwenden können, als ein 
erfolgreiches Gedeihen beanſprucht. Das Ausbleiben eines ſolchen lähmt nicht 
jelten ſchon in den erſten 2 Jahren die Flügel der oft freilich zu enthuſiaſtiſch 
angeregten Hoffnungen; dem allenfalls noch vorhandenen guten Willen fehlt 
es an Ausdauer; er kennt nur den Wahlſpruch unſerer Zeit: „Barta rident!“ 
nicht den Kern der ſeit Jahrhunderten bewährten „Beharrlichkeit führt ans 
Ziel.“ — „Nur mit der Zeit pflückt man Roſen“, und der vielleicht ſchon hoff⸗ 
nungsvolle Sprößling Flora's oder Pomona's fängt an zu kränkeln, wird, ehe 
wir uns 1 verſehen, — zu Grabe getragen! — Wie iſt dieſem Uebel vor⸗ 
zubeugen? fragt man wahrſcheinlich. Die Antwort iſt leicht: Man ziehe die 
Jugend mit ins Intereſſe, reſp. man beginne das Werk mit der Jugend 
und es wird gelingen; denn „Wer die Jugend ſeiner Zeit in ſeiner Gewalt 
IR: ſagt Jean Paul, der hat die Zukunft in Händen, ihm wird das Schein⸗ 

ar⸗Unmögliche — möglich!“ — Nicht mit den alten Murrköpfen, die ſich 

nach den Fleiſchtöpfen Egyptens zurückſehnten, ſondern durch den jungen Nach⸗ 

wuchs ward einſt das gelobte Land erobert; nicht mit alten ausgemergelten 

Greiſen, ſondern mit 1 Jünglingen legte Romulus den Grund zur 
zewigen Roma“, zur römiſchen „Univelſalmonarchie;“ — nicht die alten Gar’ 
den — obſchon Napoleon in der Regel von ihrem Einſchreiten in entſcheiden⸗ 

der Stunde den Sieg erwartete, ſondern die deutſche „Jugend“ entſchied einſt 

bei Leipzig und Belle⸗Alliance das Schickſal Europas! — Alſo — liceat parva 
. magnis — wird auch uns der Sieg auf Flora's und Pomona's 
Gefilden gewiß ſein, wenn wir die Jugend — die Schule — mit in den Bund 
ziehen, was bisher ſelten und noch jeltener auf Erfolg verſprechende Weiſe ger 
ſchah, obgleich es an Gelegenheit dazu nicht fehlte, und ſelbſt Geſetze und Ver⸗ 
ordnungen (Schul⸗Inſtruktionen) dafür eindringlich ſprachen. Die Jugend iſt 
heitern ſorgloſen Sinnes; läßt ſich für Alles leicht gewinnen, ergreift es mit 
Enthuſiasmus und behält die empfangenen Eindrücke um ſo länger, je weniger 
ihre Geiſtesthätigkeit durch verſchiedene Amtsgeſchäfte, Familienſorgen und dgl. 
wie ſie bei Erwachſenen an der Tagesordnung ſind, zerſplittert wird. Wenn 
nun Jugendfreunde reſp. die Lehrer für den Gartenbau und die Obſtbaumzucht 
ſelbſt 1 ſind; wenn ſie dieſe Gegenſtände zur Lieblingsbeſchäftigung 
in ihren Muſeſtunden gemacht und als gewöhnliche Folge hiervon — auch ihren 
Schülern Luſt und Liebe dazu e haben: ſo kann es nicht fehlen, die 
Neigung zum Obſt⸗ und Gartenbau wird auch dieſen eigen werden, wird in 
ar A Jahren noch auch ihre Lieblingsbeſchäftigung bleiben; Dane „was 
ie en ſin „Ju gewo an. 
— Dieſen Be ee a 2 um 
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ſo eher und gewiſſer erreichen, wenn ſie es nicht verabſäumen, im Seüblinge \ 


oder Herbſte durch kleine Geſchenke von Blumenſamen, Fruchtſträuchern ae 
dergl. Eifer und Geſchick zu belohnen, woran ſie zugleich einen Sporn für 
Träge und weniger Geſchickte in Händen haben. Unter den Fruchtſträuchern 
dürften jene zu wählen ſein, welche wenig Pflege bedürfen und dennoch früh⸗ 
zeitlich und reichlich tragen. Als ſolche nennen wir hier vorzugsweiſe Erdbee⸗ 
ren und Himbeerſträucher, weil ſie mit jedem nur einigermaßen tragfähigen 
Boden zufrieden ſind und wenn derſelbe ſonnig iſt, ziemlich rein und locker ge⸗ 
alten wird und der nöthigen Feuchtigkeit nicht entbehrt. — die Mühe des 
flanzens oft ſchon im erſten Jahre, falls ſie nämlich im März oder Anfangs 
April verſetzt werden, durch Früchte vergelten. Zugleich dürfte dieſes Verfah⸗ 
ren als ein nicht ungeeignetes Mittel zu betrachten ſein, dadurch auch auf die 
Eltern der Schüler zu wirken, ihre Theilnahme an dem Garten: und Obſtban 

u wecken, zu nähren; denn, welcher Vater, welche Mutter könnte jo berzlos 
I in dem beim Haufe befindlichen Garten, wo bisher vielleicht nur Kartof⸗ 
eln, Klee und dergl. fürs Vieh erbaut wurden, ihrem Kinde ein Plätzchen für 
die zum Geſchenk erhaltenen Sträucher zu verſagen, ſich nicht von Zeit zu Zeit 
nach dem Gedeihen derſelben zu en =" und die geernteten Erſtlinge kalt 
zurück zu weiſen, die ihm das Kind mit freudetrunkenen Blicken entgegenbringt? 
Gewiß keiner — keinell 

An Vorrath zu dieſen Heinen Geſchenken kann und wird es dem Lehrer 
und Freunde der Jugend nicht fehlen, da die mehrerwähnten Sträucher — 
einmal gepflanzt und auf die oben kurz angedeutete Weiſe gepflegt — ſich fo 
ſtark vermehren, daß jährlich eine verhältnißmäßig nicht unbedeutende Verthei' 
lung wird ſtattfinden können. Das Wichtigſte über die geeignetſte weitere Pflege 
dieſer Sträucher und die vortheilhafteſte Benutzung W Früchte in der Haus? 
wirthſchaft wird den Intereſſenten in einem ſpätern Artikel von uns bereitwil⸗ 
ligſt mitgetheilt werden. 

Die kritiſche Frage: „Woher Exemplare zur erſten Pflanzung nehmen, da 
die Handelsgärtner in der Regel — wie auch aus den diesjährigen Samen? 
und Pflanzenverzeichniſſen wieder zu erſehen iſt — für 6 Stück Erdbeer⸗ oder 
Himbeer⸗Sträucher nach Umſtänden 15—20 Sgr. und darüber fordern, und 
häufig nur ganz gewöhnliche Sorten liefern?“ — beantworten wir kurz dahin: 
Alle arten freunde, namentlich Lehrer, erhalten auf portofreie Zuſchriften vol 
jeder der beiden Gattungen 10—15 bewurzelte, lebenskräftige Exemplare z 
erſten Pflanzung von uns gratis. Wer es vorzieht, die Pflanzen durch eig 
Boten abholen zu laſſen, kann von jeder Gaktung auch mehr als 15 beko 
men; wer fie durch die Poſt wünſcht, würde einen kleinen Betrag für Verpal 
kung zu zahlen haben, welcher jedoch pro Sendung 1—2 Sgr. nicht überſtel 
gen darf. Im Intereſſe der Garten⸗ und Landeskultur wünſchen wir von H 
zen, daß ſich auch hierfür eine fo rege Theilnahme zeigen möge, wie fie jü en 
den letzten Jahren auf die löblichſte Weiſe für die Kürbiſſe und Sonnenb id 
a w Ka eye un — — wieder, fen ade Samen eh J 
vertheilt wird. Den zahlreichen Freunden dieſer n i 
richt, daß der . ihren Wünſchen in dem Werten: „Ueber Ans 
bau ege und Benutzung der 1 J. Pr Sonnenblumen, des Maiſes, der 
ue e, Topinambours ic. von J. Preis, Gleiwitz 1858, 12 Sgr.“ bereits 
entſprochen hat. er: | 7 

Um den geehrten Intereſſenten unnöthige Schreiberei und Porto zu er 
ſparen, bieten wir ihnen unſere Vermittelung dahin abzielend an, daß ſie auf 
ihren uns mitzutheilenden Wunſch alle drei Artikel, nämlich: die Erdbeer⸗ u 
Himbeerpflanze, den Kürbiße und Sonnenblumen⸗Samen und das ꝛc. Buch U 
dem angegebenen Ladenpreiſe auf einmal erhalten können. J. Preis. 


Verſammlung der hieſigen kaufmänniſchen Vereinigung die fiat, 


mäßi \ 
Mit fieber wiedergewählt wurden, hat ſich der Vorſtand nunmehr tonſtituirt, 


ee 
vertreter des Vorſitzenden), J. M. M 
dern für das Schiedsgericht wurden für das laufende Jahr gewählt die Herten, 

Vergas, Samuel Brodnitz, Julius Czapski, Hartwig e 
korowicz, Salomon Loͤwinſohn, Eduard Mamroth, Heymann Maucus, Hein 


entſprechende Anzahl von Kaufleuten erwählt, die für die Dauer dieſes Jah 
als Sachverſtändige in den verſchiedenen Branchen des Verkehrs überall da 
entſcheiden haben, wo über die Qualität eines Produkts oder einer 

ferner über die Veſchaſſenheit von Emballagen, Faſtagen ꝛc. Differenzen zug er: 
den Vereinsmitgliedern entſtehen. Die Wahl fiel auf die Herren; Selig 
bach, Theodor Baarth, Carl Borchardt, Salomon Briske, Paul Elsner, 


| 


> D 7 r ren nnn u 7 


* 


ortſetzung.) 
Götz, H. S. Jaffe, L. Jaffe jr., Louis Kantorowicz, i 
Lan din ces AR Mamroth, Carl Meyer, Rudolph Nast aden 
Rehfiſch, F. M. Reichert, F. Stephan und Benjamin Wittkowski. bi achdem 
nunmehr die Aktien der hieſigen Provinzial⸗Attienbank voll eingezahlt ſind, ar 
dieſelbe auch bereit, den Anträgen auf Darlehne gegen Bean von Ge: 
treide, Waaren zꝛc. in größerem Umfange zu entſprechen. Die 2 herigen Ge⸗ 
ſchäfts⸗Reſultate dieſes In tituts können als befriedigende inden und 
bei der ſich täglich erweiternden Wirkſamkeit deſſelben dürfte den mene eine 
vortheilhafte Rentabilität in Ausſicht geftellt werden. — Die hieſige Guano⸗ 
Fabrik unter Leitung des Chemikers Herrn A. Lipowitz, deren Produkten we: 
gen ihrer Güte bei der Ausſtellung der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
in Stettin die filberne Preismedaille ertheilt worden, hat nun ihr Geſchäfts.⸗ 
Kapital in der Art vermehrt und 1 ſo ausgedehnt, daß ſie nicht 
nur wie bisber an die Aktionäre der Geſellſchaft, ſondern jetzt auch an Nicht⸗ 


A. Kirszenſtein, Michaelis 


Aktionäre von Erzeugniſſen abzugeben im Stande iſt. Die Fabrik, welche 
den Prozentgehalt der in ihren konzentrirten Düngerarten in aſſimilirbarer Form 
enthaltenen H tofje garantirt, verkauft Guano mit 3½ bis 4 Prozent 


Stickstoff und 15 Prozent phosphorſauren Salzen für 11 Thlr. pro Centner, 
Sen mit 5% bis 6 Prozent Stickſtoff und 10 Ptozent phosphorſauren 
Salzen für 2 Thlr. pro Centner. Bei Verwendung dieſes Düngers empeh 
ſich demſelben, wenn es irgend möglich, eine gleiche Gewichtsmenge Holzaſche 
und eine beliebige Menge humoſe Erde zuzumiſchen. Es verkauft ferner . 
. Wieſendünger, eine vegetabiliſche, animaliſche Eu, reich an ſchwefel⸗ 
aurem Ammoniak und 10 Prozent phosphorſauren Salzen, für 1 hi pro 
Centner. Dieſer Dünger hat, zu 2 Ceutner pro Morgen verwendet, ö 
20 Centner Heuertrag mehr ergeben; auf Klee zur Kopfdüngung ne ein 
Centner pro Morgen; derfelbe zeigte ſich ebenfalls bei Kartoffeln Ber er 
Ebenſo verkauft die Fabrik feines, ſehr bein e Dampfknochenmehl, welches 
einer Auflöfung durch Schwefelſäure nicht bedarf, nach dem jedesmaligen Preiſe 
des Rohmaterials, für jetzt mit 2% Thlr. pro Centner. 


[Die Kolonialwollauktion] begann am 
35,466 Ballen paſſirten den Hammer, d. h. 
8 Einfuhren jeit m dender „etzapen. „Die 
u allen beſtanden in zurückgezogenen Bolten der November⸗Auktion und einer 
— aus — ra dem Innern Meet und von Amerika 
zum Wiederverkauf hierher gekommen war. Das Reſultat der Auktion darf 
als Anzeige des Ei zurückgelehrten Vertrauens gelten. Sie begann 
lebhaft Anfangs ohne namhafte Preisänderungen, ſpäter beſſerte ſich die Stim⸗ 
mung, ſo daß mit Ausnahme von Kap⸗Adelaide und den fe Sydney⸗ 
Wollen nichts unter einer Avance von Id à 1744 p. Pfd. zu bekommen war, 
und dieſe Avance behauptete ſich ziemlich bis zu Ende. 
er Vorrath von Hautwollen war ziemlich bedeutend und fanden ſich 
Käufer zu mäßigen Preiſen. Lammwollen waren meiſtens aus zweiter Hand 


und gin en 1% niedriger als Juli 1857, während die wenigen neuen beinahe 
die ge jener Periode erreichten. 5 2 
{hen Kammer für den Kontinent waren nicht bedeutend. Die franzöſi⸗ 


London, 13. März. 
25. Februar und endete heute; 
etwa 11,000 Ballen mehr als die 


waren jed drückten Standes des dortigen Geſchäfts 
beſſere Käufer Fig die Keen See als die Spinner von Bradford, und 
ein ziemliches Quantum der beſten Tuchwollen wurde ebenfalls für Frankreich 


genommen. Die Einkäu ien und die Rheinprovinzen beſtan⸗ 
deu hauptſächlich aus 3 Dep 110 niedrigen handgewaſchenen Kapwollen, 
während aus dem Innern von Deutſchland eine gänzliche Abweſenheit von 
Käufern zu bemerken war. 


Geſtern Abend um 9 Uhr wurde uns unſer 
über Alles geliebtes Söhnchen Max in 2 P 
Alter von 9.4 Monat durch den Tod entriſſen. 

Breslau, den 18. März 1858. 

[2466] Th. Schreiter und Frau. 


Die heut Abend 7%, Uhr erfolgte glückliche 
Entbindun meiner geliebten Frau Sophie, 
— Joſch, von einem munteren Mädchen be⸗ 


ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau, den 17. März 1888. "Su ner. 
Am 13. d., Morgens 9 Uhr, wurde meine 
geliebte Frau Hulda, geborne Röhm, von 
1 18 Knaben glücklich rg 
nsdorf bei Schmiedeberg in Schl. 
12043 1 Nud. Warnke. 


niederzulegen. 
Zeit in meiner 


in meinem neuen Wi 

halten. 
[2467] 
[2058] 


Oppeln. 


12, April, 


tigen Eltern den geeignetſten 
* Muſik 
Palm⸗Spatzer, 


Frau arie 
Kommerſüngernt als 


Vorſteherin einer 


Weiſs 


zeigen. 


a e Sm a vom Ballet Zur Aufführung kommt unter Anderm: Sin: 
Er Borber ate Schreibt an —— von Conradi mit Harfe. 

el ſelbſt.“ Luſtſpiel in einem Akt von Anfang 5 Uhr, Ende 10 Uhr. 

Ei — — — Bote wl Belang in Entree für den Herren 5 Sgr., 

erren.“ P. —f. i 8 

einem Auge von Kaliſch. [2463] amen 2½ Sgr 


„ „Sonnabend den 20. März 
mit pair hiesige Simg-Aendemie in der 
aufführen: belegten Kula Leopoldina 


Di — * 1919] 
je Sieben Schläfer. 
Oratorium von Giesebrecht und Carl Loewe 
„Eintrittskarten a 20 Sgr. für Saal u. Chor 
= nur in der Musikalien-Handlunz der 
erren König u. Co. (früher Bote u, 
ek) Schweidnitzerstrasse Nr. 8. zu haben, 
ar mmtliche Plätze su Snate 
"rer mit Nammern bezeichnet 
3 ist das Tableau desselben in der be- 
Tanten Handlung einzusehen, woselbst auch 
gene mit einem Vorworte, à 3 Sgr., aus- 
Mn werden. — Kassenpreis 1 Thlr. 


utang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 


„Verein für Klare, Musik. 
„Di, en der Aufführung des Oratoriums: 
den Sieben Schläfer“ fällt am Sonnabend 
AR 20. März die Versammlung aus, Die 90 

Chste: Sonnabend den 27. März. eit 


reele 
Oder neue Curſus zur Ausbildung don dann 
an Adernanten und Lehrerinnen beginnt 
„ Mai. Für Aufnahme von Penſionä⸗ 


inn 2 

en 

Veel in Man 1858. [2044] 
B „ Seminarlebrer, 


Der 
iſt durch 


weitig beſetzt werden. 
wollen ſich bis zum 10. 


Vorſteher, 
Steinau a. O., 1 


einige Agenturen v 
nehmen. Derſelbe vertritt 
bedeutendes Fabrikgeſchäft, 
7 Jahre in 


aber auch 


ein lohnendes Ge 
Adreſſen unter C. M. F 


Seminargaſſe Nr. 2. 


— 


E. v. X. Jauer 
„Kupferſchmiedeſtr. Nr. 65. 
N noch der Alte; bitte unter der 


War 0 Offerten beljebe man 
Freiburg in Schleſien un 225 


ſenden. 


Beilage zu 


0 bis |h 


Nachdem ich die Leitung der Muſilgeſellſchaſt 
bite 13 Jahr geführt, habe ich mich 
veranlaßt geſehen, dieſelbe vom 17. d. M. ab 
ür das mir während dieſer 
tellung ſo vielſeitig zu Theil 
gewordene Wohlwollen fühle ich mich gedrun⸗ 
gen, meinen aufrichtigſten Dank zu 1 — und 
verbinde ich damit die Bitte, mi daſſe 


e 


Breslau, den 18. 3 
2. 8 


Schul Anzeige. 


Der neue Curſus in meiner höbern Töchter⸗ 
ſchule beginnt in dieſem Jahre Montag den 
Ich bringe dies hiermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, um dadurch auch den auswär⸗ 


Eintritt ihrer Kinder in meine Anſtalt anzu⸗ 
M Weiß, 
höheren Töchterſchule. 


Garten. 


Heute, Freitag, den 19. März: tes 
Abonnements⸗Konzert der Springer: 
ſchen Kapelle, unter Direktion des könig⸗ 
lichen Muſik⸗Direktors Herrn Moritz Sch 


Offener Kämmererpoſten. 
hieſige, mit einem jährlichen Einkommen 
von ca. 320 Thalern verbundene Kämmererpoſten 
urch das Ableben des bisherigen Kämmeres 
erledigt worden, und ſoll ſofort wieder ander⸗ 
Qualifizirte Bewerber 
J 10. April d. J. unter Ein⸗ 
reichung der erforderlichen Führungs⸗ u. Qua⸗ 
Kifitationdatefte 990 . ae ago erorbneten: 
ru er, melden. 
u Mirz 1858. 8 
Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
— N  rE 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein un in Stralſund wünſcht 
Ein junger — 4 — gangbare Auge zu über⸗ 
eit 2 
din vorher 
tettin und kann ſich ſowohl dort 
wie hier auf die reſpektabelſten Firmen beziehen. 
Hauptgrund dieſes Geſuchs iſt, da ihn jeim| . 
jetziges Geſchäft hinreichend N weniger 
e Proviſionen zu verdienen, als ſeine freie 
gu nützen, weshalb er auch nur einige 
Häuſer zu vertreten beabſichtigt, denen er 
. bei coulanter Bedienung mit 
Luft uno Liebe feine Kräfte widmen würde und 
ſchäft verſprechen könnte. 
n unter : E. werden fr, dur 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


: . 
Ein junger Mann (moſaiſcher Konfeſſion), der 
das Galanterie⸗, Kurzwaaren⸗ und 
Geſchäft en gros und en detail 
lernt Et, ſucht unter beſcheidenen ‚Ansprüchen 
u Oſtern ein anderweitiges Engagement. Ge⸗ 
105 ter der Chiffre 
„ poste restante Görlitz, franco, einzu⸗ 
124527 


NN > ae Dae 4 


Nr. 131 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 19. März 1858. 


Durch die Auktion dürften die Vorräthe vollſtändig geräumt ſein, jo 
daß der Mart nunmehr nur von den friſchen Importationen abhängen wird. 

Oſtindiſche und andere niedrige Wollen geringer Qualität kommen 
nächſte Woche zur Aultion. Folgende wurden gleichzeitig mit den Kolonial⸗ 
Wollen verkauft: 


September⸗Oktober 127, Thlr. 


ir anrichten Is 6d bis 28s 6d 
Spalte 47 Sn Os Ad bis 2s 0d 
Buenos⸗Ayres 317 (zurüdgezogen — Preiſe nominell) September⸗Oktober — —. 
er e 8s up een Is S bis Is 1044| Breslau, 18. Marz. 
Den 029... „„ Is A4 bis 16 94 
Verſchiedene. 174 beſtehend aus ſchwarzen ſpaniſchen und ande⸗ 


ren Wollen. 


1447 Ballen. 


’ . 1 N r 8.2 t nur Hein. 
Die Odeſſa⸗Wollen waren von rein gewaſchener moskauer Sorte, und fan: doch das Angebo 


den Käufer I beinahe verhältnißmäßigen Preiſen zu Kolonial⸗Wollen. Z ae Fe 3 
„Die deutſchen Wollen waren von niedriger Qualität, die Preiſe, welche ſie Brenner⸗Weizgen 

erzielten, waren jedoch unter ihrem wirklichen Werthe. 1 a Roggen 
Buenos⸗Ayres boten eine gute Auswahl von den gewaſchenen Sorten, allein F 

da durchaus leine Nachfrage danach war, und die gebotenen Preiſe unter die A 

Erwartungen der Eigenthümer fielen, wurden beinahe alle zurückgezogen, einige, Fochorbſen 5 

deren Verkauf gezwungen wurde, zeigen einen Abfall von 3 bis dd pr. Pfund . 


auf Juli⸗Preiſe; ungewaſchene Sorten wurden keine ofſerirr. » Dhicen 

Wien, 15. März. [Wolle.] Die Berichte über dieſen Artikel lauten von 
allen Stapelplätzen der Monarchie gleich ungünſtig und der jetzige peſther Markt 
at keine Veränderung hervorgebracht, obwohl es nicht an Bemühungen fehlte, 
einige Bewegung hervorzulocken. Auch hier blieb das Geſchäft ſtarr und leb⸗ 
los, und die wenigen Umſätze lagernder Wollen verdienen kaum der Erwäh⸗ 
nung. Es mögen im Laufe voriger Woche im Ganzen 150 Ctr. theils Ein⸗ 
ſchuren, theils Lammwollen, in den Preiſen von 110—135 Fl. verkauft worden 
fein. Die Käufer waren ein hieſiges Haus für ſchweizer Kommiſſion, ein rei: 
chenberger und ein brünner Fabrilant. Noch weniger wurde in Kontrakten ge⸗ 
macht, da die Spekulation durchaus nicht ſich auf die Forderungen der Oeko⸗ 
nomiebeſitzer einlaſſen will. Die alten Lager ſind keineswegs der Art gelichtet, 
um für neuen Vorrath ſorgen zu müſſen, und der Abſatz der a läßt 
ſogar befürchten, daß die Konſumenten noch längere Zeit keine Anſchaffungen 
benöthigen. 


Amſterdam, 13. März. Banca⸗Zinn ohne Umſatz, der Artikel iſt anhal⸗ 2 
tend ſehr ſtill und zu 69 Fl. vergebens ausgeboten. Kupfer und Blei ohne 
Umſatz. — 


Breslau, 18. März. [Börſe.] Auch heute war die Börſe recht 
anf geſtimmt und blieb es im Allgemeinen für Henbabnen ſowohl als für 
Bankaktien bis zum Schluſſe. Die meiſten der erſteren Deviſen, namentlich 
oberſchleſiſche, zeigten ſich ſehr beliebt, auch für freiburger beider Cmiffionen be: 
willigte man hohere Limiten als geſtern. Von letzteren find öſterreich. Credit⸗ 
Mobilier zu erwähnen, welche bis 126 ½ bezahlt wurden, wozu jedoch Brief 
blieb. Fonds feſt. a . e 
Darmſtädter 99 Gd., Meininger 89 bez., Credit⸗Mobilier 126—126% bez. 
u. Br., Commandit⸗Antheile 104 Br., ſchleſiſcher Bankverein 86 Br. 
89 Breslau, 18. März. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 


I. Breslau, 


Grünberg. 


Kartoffel⸗Spiritus feſter; pr. Mär 
Thlr. Gld., April⸗Mai 7 — 74 Thlr. bezahlt, V 
Juli 7% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8 / Thlr. bezahlt, Auguſt September — —, 


W 
Breslau, 18. März Oberpegel: 12 F. 7 3. 


Rüböl ohne Preisänderung bei ſtillem Geſchäft: loco Waare 12% Thlr. 
Gld., pr. März 12% Thlr. Gld., März⸗April 12% 7 
Thlr. bezahlt und Br., Mai⸗Juni — —, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —, 


Thlr. Br., April⸗Mai 12% 


Br. 
f Tl. Gld., Matz April 7 


7% 
It. Mal Jun 7% Tölt. Oi, June 


[Produktenmarkt.] Auch am heutigen Markt 


hatten wir für feine Qualitäten Weizen in beiden Farben, jo wie ſchöne weiße 
Gerſte guten Begehr; die Zufuhren in dieſen Gattungen waren nicht groß und 
es wurden daher die Preiſe zur Notiz bewilligt. Roggen und Hafer fanden zu 
geſtrigen Preiſen Nehmer; feine Erbſen und Wicken zur Saat waren begehrt, 


62—65—67—70 Sgr. 
60—63—66—68 


* 


48—50—52—54 f 
3801 „ nach Qualitt 
Pete ee au 
29 33 
58—60—63—66 Pr Gewicht. 


48—50—52—54 


Oelſaaten fanden für die kleinen offerirten Poſten Bas und holten in 
ere 


18. März. Zink ohne Umſatz. 


aſſerſtand. 


Unterpegel: 1 F. 8 3. 
Eisſtand. f 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Weizen 67% 


472% Sgr., Roggen 40—42 Sgr., 


Gerfte 


424 Sgr., Hafer 32 —33½ Sgr., Erbſen 68-70 Sgr., Kartoffein 9—12 


Roggen matter: Kündigungsſcheine — —, ſoco Waare — —, pr. März 
31 Sir, Br. März⸗April 31 Thlr. Br., April⸗Mai 31 Thlr. bezahlt, Mai- Sgr., Heu 20 30 Sgr., Stroh 44—5 Thlr. 
Juni 32% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguff — —, Auguft:Ser-| Freiburg. 


tember — —, September⸗Oktober — —. 


Sitzung des kaufmänniſchen Vereins, 
Freitag den 19. März d. J., Abends 8 Uhr, im König von Ungarn. 
Vortrag des Herrn Kaufmann Dr. Cohn über Handels⸗Uſancen. Beſprechung über die Ein: 

führung des neuen Handelsgewichts. [2052] 


Für die Abgebrannten zu Modritz bei Neuſalz g., O. haben wir erhalten: von F. 
15 Sgr., E. H. 1 Thaler, Herrn Partikulier Kudraß 1 Thaler, Herrn Hofrath Croll 1 Thlr., 
ungenannt 2½ Sgr. Summa 3 Thaler 174% Spt: 2060] 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Im Verlage von B. J. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandlg. von Graß, Barth und Comp. (J. F. Ziegler), Herrenstr. 20: 


C. G. Quarizins (Apotheker) 


harmac. Rohwaarenkunde, 


oder Lehrbuch über die offieinellen Droguen, 
ſowie über diejenigen Arzneimittel, welche von den Apothekern in ihren Laboratorien 
nicht ſelbſt, ſondern im Großen fabrikmäßig zubereitet werden. Nebſt Angaben über 
deren Abſtammung, Vaterland, Beſchreibung, Gewinnung, weſentliche Beſtandtheile, 
Klaſſifikation, mediziniſche Wirkung, Ermittelung der Reinheit und Verfälſchung, 
i Aufbewahrung, Bezugsplätze und Preisverhältniſſe. > 

Zum Selbſtſtudium für angehende Gehilfen und Lehrlinge. 
Nach dem neueſten Standpunkte der wiſſenſchaftlichen Ordnung. 
Gr. 8. Geh. 1858. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Der Verfaſſer, bereits als pharmaceutiſcher Schriftſteller rühmlichſt bekannt, hat im vor: 
liegenden Werke nicht nur die phyſiſchen Eigenſchaften der in den Apotheken vorkommenden 
ofſteinellen Rohwaaren, ſondern auch alle die auf vorſtehendem Titel ſpeziell genannten Eigen⸗ 
ſchaften und Gegenſtände mit er Sorgfalt und Vollſtändigkeit, deren Vaterland, Abſtam⸗ 
mung, ſyſtematiſche Namen, Kennzeichen ihrer Echtheit, mediziniſche Wirkungen ꝛc. angegeben, 
ſowie auch diejenigen Arzneimittel aufgenommen, welche nicht in den Apotheken, ſondern nur 
mit Vortheil im Großen fabrikmäßig bereitet werden. Dadurch hat derſelbe ein Werk ins Leben 
gerufen, welches, wie kein anderes, namentlich für junge Pharmaceuten belehrend, brauchbar 
und nützlich iſt, und durch manche große Vorzüge von den bereits vorhandenen weſentlich ab⸗ 
.. Telalih GT Beduͤrfniſſe abhilſt. Papier, Druck und Korrektheit laſſen 
nichts zu wünſchen übrig. 

In Brieg bei A. Bauder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Warteuberg: Heinze, 
in Natibor: Friedrich Thiele. 2062 


Ruhr⸗Sieg Eiſenbahn. 


Die Ausführung eines Theils der Erdarbeiten, welche zur Her: 
K ſtellung des Planums auf verſchiedenen Strecken der Ruhr⸗Sieg⸗Eiſen⸗ 
bahn erforderlich find, ſell im Wege von öffentlicher Submiſſion ver⸗ 
\ ungen werden. 
Dieſe Arbeiten umfaſſen die Förderung und Bewegung von rot. 41,300 Schachtruthen 
Pobeh m find in 6 Looſe eingetheilt, von denen je zwei in der I., II. und IT, Bauabtheilung 
gen ſind. Ns 
Die Bedingungen und Submiſſions⸗Formulare liegen nebſt den Berechnungen und Plänen 
Krol. in unſerem hieſigen Centralbaubureau, als in den betreſſenden Abtbeilungsbureaux zu 
ltena, Plettenberg und Siegen zur Einſicht offen. Abdrücke der Erſteren können an den ge⸗ 
nannten Orten in Empfang genommen werden. 2 
Qualifizivte Unternehmungsluſtige werden eingeladen, ihre Anerbietungen, verſiegelt und 
mit der Aufſchrift: „Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten“, 
verſehen, bis zu dem behufs deren Cröffnung anberaumten Termine, dem 
- 3. April d. J., Vormittags 11 Uhr, 
portofrei an uns einzureichen. enge 
Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß den Offerten ein Exemplar der zuvor durch 
Namensunterſchrift anzuerlennenben Bedingungen, ſowie der Nachweis über die erfolgte Kau⸗ 
tions⸗Beſtellung beizufügen iſt. ! > [2012] 
Elberfeld, den 13. März 1858. Königl. Eiſenbahn⸗Direktion. 
0 Fußarzt für Hühneraugen, kranke Ballen und an 
Ludw. Oelsner, ein 3 Nägeln Leidenden, von 10—1 u. 2—6 


Schmiedebrücke 48 (Hotel de Saxe) zu ſprechen. [2372] 


Der Gaſthof zum ſchwarzen Adler zu Münſterberg 


wird hierdurch dem verehrten reiſenden 
billiger Bedienung ergebenſt empfohlen. 


ie auch 
uͤtigſt zu er⸗ 
3 1808. 


Zeitpunkt zum 


ön. 


12053] 


Jahren ein 


[2048 


Porzellan⸗ 
gründlich er⸗ 


Otto Hirſchberg. 


Weißer Weizen 60 —69 Sgr., gelber 55—65 Sgr., 
38—43 Sgr., Gerſte 33 — 41 Sgr., Hafer 28 —34 Sgr. 


Publikum unter Zuſicherung guter, reeler und f 


Roggen 


Bekanntmachung. 

. Lonkurs⸗Exöffnung, [340] 

Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 
Abtheilung 1. 

Den 18. März 1858, Mittags 12 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Au: 
lius Bernhardt, Ring Nr. 10/11 bier, it 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 


5 e 
en . 
feſtgeſetzt worden. s 1858 


L. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
iſt der Kaufmann Stetter, Karlsſtraße Nr. 20 
hier, beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 22. März 1838 NM. 10 Uhr 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Schmiedel, im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes anberaum- 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 

II. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen S in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denselben zu verabjolgen oder zu zahlen, viel- 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. April 1858 ie 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. N 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
Fa g 0 desde zu ee } 10 

„Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Aniprüche als Kon urseldubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
Ich oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte, 

bis zum 23. April 1858 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
lung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 

2 25 2 mas 1858 VM. 10 Uhr, 
vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerich e 
Schmiedel im Berathungszimmer 2 i. Sed 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes zu eiſcheinen. 

. ad W Sade Zermins wird gen 

8 er Verhandlu 1 

ford verfahren werden. e VE 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 

hat eine Abſchrift derſelben und ri Anlagen 
Ruder. E 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirte ſeinen Wohnfik hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be: 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
2 — anzeigen. lde es ier an Bekanntſch 

Denjenigen, we an Bekanntſcha 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Poſer in 
Bouneß zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


— Kiefern⸗Samen, 


Und von vorzüglicher Qualität pr. Pfd. 
15 Sgr., offerirt der Forſtverwalter Gärtner 
in Scbenthl bei Son Schlee 40185 


* 


\ Ebiktalladung. 256 
Nachdem der Inhaber des allhier unter der 
za Albert Krüger beſtehenden Farbewaa⸗ 
vengeſchäfts, der Kaufmann Herr Karl Adal⸗ 


best Waldemar Krüger, welcher ſich ge⸗ 


wöhnlich Albert Krüger nennt und unterzeich⸗ 
nel, bei endesbenannter Behörde ſeine Inſol⸗ 
venz angezeigt, man auch zum Vermögen deſ⸗ 
„en den Konkursprozeß zu eröffnen beſchloſſen 
„ fo werden hierdurch ſämmtliche bekannte 
unbekannte Gläubiger erwähnten Gemein⸗ 
ſchuldners, ſo wie uberhaupt Alle, welche aus 
irgend einem Grunde Anſprüche an deſſen Ver⸗ 
mögen zu haben glauben, hierdurch geladen 
den 29. Mai 1858, 
welcher zum Anmeldungstermine anberaumt 
worden iſt, bei Vermeidung des Ausſchluſſes 
von dieſem gegenwärtigen Schuldenweſen und 


bei Verluſt der ihnen etwa zustehenden Rechts⸗ 


wohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen 
Stand, zu gehöriger Gerichtszeit an königlicher 
Gerichtsamtsſtelle im hieſigen Bezirksgerichte in 
Perſon oder durch genugſam legitimirte Be⸗ 
vollmächtigte zu erſcheinen, ſich anzugeben, ihre 
Forderungen und Anſprüche gehörig anzumel⸗ 
den und zu beſcheinigen, darüber mit dem be⸗ 
ſtellten Rechtsvertreter, ſo wie nach Befinden 
der Priorität halber unter ſich rechtlich zu ver⸗ 
fahren, binnen neun Wochen zu beſchließen, 


hierauf 

den 2. Auguſt 1858, 
der Inrotulation der Akten und 

den 11. Auguſt 18358 
der Bekanntmachung eines Prälluſivbeſcheides, 
welcher in Anſehung der Außenbleibenden 
Mittags 12 Uhr für publizirt erachtet werden 
wird, gewärtig zu ſein, hiernächſt 

am 28. Auguſt 1858 


Vormittags 9 Uhr fernerweit an unterzeichne⸗ 


ter Gerichtsſtelle legal zu erſcheinen und der 
Eröffnung gütlicher Verhandlungen ſich zu ver⸗ 
ſehen, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, 
welche nicht erſcheinen, oder über die Annahme 
des in Vorſchlag zu bringenden Vergleichs oder 
üder die ſonſt vom Güter⸗ und Rechtsvertreter 
geſtellten Anträge nicht oder nicht beſtimmt ſich 
erklären, für einwilligend in die Beſchlüſſe der 
Mehrzahl werden erachtet werden. Dafern je: 
doch in vorberegtem Termine ein Vergleich 
nicht zu Stande kommt, ſoll 
den 2. Oktober 1838 

die Publikation eines Lokationserkenntniſſes, 
welches in Anſehung der Außenbleibenden Mit⸗ 
tags 12 Uhr für bekannt gemacht erachtet wer⸗ 
den wird, erfolgen. . 

Als Güter: und Rechtsvertreter iſt der Advo⸗ 
kat Hr. Maximilian v. Scheibner hier in Pflicht 
genommen worden. 

Uebrigens haben auswärtige Gläubiger zu 
Annahme etwa künftig an ſie ergehender La⸗ 
dungen und Verfügungen, bei Vermeidung fünf 
Thalern Individualſtrafe, Bevollmächtigte an 
hieſigem Orte zu beſtellen. 

Löbau, am 21. Dezember 1857. 

Das königl. ſächſiſche Gerichts Amt 
im Bezirksgericht daſelbſt. 
Wehinger. 
Subhaſtations Patent. 
entgegen Verkauf. 
Königl. Kreis⸗Gericht l. Abth. zu Görlitz. 

Das dem Tiſchlermeiſter Johann Gottlob 
Kühnel gehörige, unter der Hyp. Nr. 188 zu 
Görlitz (auf der Langenſtraße Nr. 38) belegene 
Haus, abgeſchätzt auf 8660 Thlr. 15 Sgr. zu⸗ 
ſolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehenden Taxe, joll am 2. Sep: 
tember d. J., von 10 Uhr Vormittags 
ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 
potheken⸗Buche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. E 

Sörlik, den 2. Februar 1858. [211] 

Freiwillige Subhaſtation. 

Das zum Nachlaß des Müllers Anton 
Knappe gehörige, sub Nr. 63 zu Eiſersdorf be⸗ 
legene Mühlengrundſtück, enthaltend eine Mehl⸗ 
mühle mit 2 Mahlgängen, eine Sägemühle, 
ine Lohſtampfe, 5 neu erbaute Gebäude, und 
circa 13 Morgen 116 Q.⸗Ruthen Gräſerei und 
Acker, gerichtlich geſchätzt auf 16129 Thl. 2 Sgr. 
6 Pf., und das anliegende Grundſtück Nr. 64 
zu Eiſersdorf von ca. 8 Morgen 16 Q.⸗Ruthen 
Hräſerei und Ackerland, gerichtlich geſchätzt auf 
1150 Thlr., ſollen am 26. März 1858 
Vorm. BA Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle 
Geſchäftszimmer 23, freiwillig ſubhaſtirt werden. 
Taxe und Bietungsbedingungen ſind im Bür. 
VII. einzuſehen. [130] 

Glaz, den 12. Dezbr. 1857, N 

Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
Heermann. 


Annonce. ; 
Ein noch im Kolonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
in Kondition ſtehender, von ſeinem jetzi⸗ 
gen Prinzipal beſonders gut empfohlener 
Commis, ſucht unter beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen zum 1. April d. J. eine Stelle 
entweder im Comptoir, oder als Verkäu⸗ 
fer, oder Deftillateur. [2475] 
Auftrag u. Nachw. Kim. R. Felsmaunn 


in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 50. 
eee re 2 2 


b In unſerem 


5 Seidenband⸗ und Konfel⸗ 
lions⸗Geſchäft finden zwei tüchtige 
Verkäufer für den Detail, welche in 
dieſer Branche vollſtändige Routine be⸗ 
ſitzen, ein vortheilhaftes und dauerndes 

Engagement. 


Poſer u. Krotowsli. 

2051] Schweidnitzerſtraße 1. 
Offerte. Das Agentur⸗Comptoir von A. 
218110 in Leipzig, Kleine⸗Fleiſchergaſſe 23, 
empfiehlt ſich zur Beſorgung reeler, in das Ge⸗ 
ſchäftsfach einſchlagender Aufträge, Vermitte⸗ 
lung bei Käufen und Verkäufen, ſowie in Per⸗ 
ſonal⸗Nachweiſungen von Handlungsdienern, 
Oekonomieverwaltern x. Für Prinzipale bg 
bei koſtenfrei. Briefe fr. [1982] 


Eine Gaſtwirthſchaft in einer Provinzialſtadt 
oder auf dem Lande wird zu pachten geſucht. 
Adreſſen werden frankirt unter 2. Herrenſtraße 
Nr. 18 im Gewölbe entgegengenommen. 


Redakteur und Verleger: C. 
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ariſer Reſtauration, 
Wein⸗ und e Ring 19. 


338] Gerichtliche Auktion. 

Von Donnerstag den 25. März d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ab und die darauf folgenden 
Tage werde ich auf dem Dominial⸗Gehöfte zu 
Ober⸗Oelſe bei Freiburg die zum Nachlafſe 
des verſtorbenen Amtspächters Dodo Walter 
gehörigen Gegenſtände, beſtehend 

I) in Mobiliar, Kleidern, Betten, Wäſche und 
Hausgeräth; 

2) in dem lebenden und todten Vieh⸗ und 
Wirthſchafts⸗Inventarium, wozu 25 Nutz⸗ 
kuͤhe, 1 Bulle, 21 Stück Jungvieh, 8 Zug: 
ochſen, 12 Arbeitspferde, 5 Böcke, 145 
Schöpſe, 99 Mutterſchafe, 47 Sommer⸗ 
Lämmer, 91 diesjährige Lämmer, 2 Hunde, 
10 Hühner, mehrere Tauben, ſowie 19 ver⸗ 
ſchiedene Wagen, 4 Schlitten, Ackergeräthe, 
Pferdegeſchirre und Geräthſchaften verſchie⸗ 
dener Art gehören; 

3) in den metallenen Dampf⸗Brennerei⸗Appa⸗ 
raten und den dazu gehörigen hölzernen 
Gefäßen; die kupfernen Apparate und Ge⸗ 
fäße haben ein ungefähres Gewicht von 
28 Ctr., die beiden eiſernen Dampfteſſel 


eute und folgende Tage 
Großes Konzert mit Geſan 
der böhmiſchen A Tobiſch. 
U 


Anf. 6 Uhr. 0 B. 2 


— . ULLI 


Das Preisverzeichniß 
für 1858 


über Gemüſe⸗, Blumen⸗Samen zc., 
von Earl Cropp in Erfurt, 
iſt angekommen, und werden Beſtellungen dar⸗ 
auf entgegengenommen bei 
2050] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Geſchäfts⸗Uebernahme. 


Mit dem heutigen Tage habe ich das Gürtler⸗ 
Geſchäft nebit Knopf⸗Fabrik meines ver: 
ſtorbenen Vaters für meine eigene Rechnung 
übernommen und bitte, unter Verſicherung 
prompter und reeler Bedienung mich mit güti⸗ 


wiegen circa 32 Etr., ar 
gegen ferme Baarzahlung verauktioniren. 


Es wird hierbei der Verkauf des Vieh⸗ und 


Wirthſchafts⸗Inventarii N 
am 25. und 26. März d. J., 
demnächſt der Verkauf der Brennerei⸗Utenſilien 
am 27. März d. J. 
und der Verkauf der Mobiliar⸗Gegenſtände 
am 29. und 30. März d. J. 
erfolgen. Striegau, den 17. März 1858. 
Büttner, 
Ault.⸗Kommiſſ. des kgl. Kreis⸗Gerichts. 


[339] Auktion. 

Von Freitag den 26. März d. J., Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, ab und die nächſtfolgenden Tage 
werde ich zu Maltſch in der Kaufm. Schmie⸗ 
del ſchen Konkursſache verſchiedene Möbel, Por⸗ 
zellan, Uhren, Gläſer, Leinenzeug und Betten, 
verſchiedene Hausgeräthichaiten, r 
Wagen, Schlitten und Geſchirre, ſowie allerhand 
Vorrath zum Gebrauch meiſtbietend gegen ſo⸗ 
fortige Baarzahlung öffentlich verſteigern. 

Neumarkt, den 16. März 1858. 


Schindler, 
königl. Kreis⸗Gerichts⸗Aukt.⸗Kommiſſ. 


„File Felpmeſſer⸗ 


Durch den Unterzeichneten können pla⸗ 
cirt werden: Bereits ausgebildete Gehilfen 
mit guten Atteſten; Eleven mit geſetzlich 
berechtigter Schulbildung. Auch junge 
Leute mit geringerer Vorbildung, die ſich 
nur zu Geometer⸗Gehilfen ausbilden, ſich 
ſpäter der Land⸗ oder Forſtwirthſchaft 
widmen wollen, können als Lehrlinge für 
den niederen Theil der geometriſchen Praxis 
einen Prinzipal nachgewieſen erhalten. 

Auch die Herren Prinzipale, welche der⸗ 
gleichen Hilfsarbeiter ſuchen, wollen ſich 
an Unterzeichneten gefälligſt wenden, als 
Centralſtelle. Pos. 
Kfm. R. Felsmann, Schmiedebrücke 50. 


Ein junger Geſchäftsmann wünſcht ſich mit 
einem Kapital von 5 bis 6000 Thlr. bei einem 
beſtehenden oder auch erſt zu begründenden 
rentablen Produkten⸗, Kommiſſions⸗ oder Wech⸗ 
ſelgeſchäfte zu betheiligen. Adreſſen werden un⸗ 
ter M. G. 100 poste restante Breslau franco 


erbeten. [2465] 


Eine Wittwe wünſcht einige Knaben oder 
Mädchen, die hieſige Schulen beſuchen, in Pen⸗ 
ſion zu nehmen, denen Unterricht in Sprachen 
und Muſik auf Verlangen zugeſichert werden 
kann. Herr Konſiſt.-Rath Gaupp, Herr Prof. 
Frankenheim, Herr Paſtor Gillet und Herr 
Pred. Edward werden nähere Auskunftertheilen. 


Ein Mann von einigen 30 Jahren, welcher 
bereits ſeit 16 Jahren im Juſtiz⸗ und Verwal: 
tungsfach gearbeitet hat, ſucht eine anderweite 
Stellung. Adreſſe W. I. poste restante Lö- 
wenberg. 2042] 


!!. .... . 
Ein Lehrer wünscht zu Ostern noch ! 
Knaben unter mässig. Beding. in Pension 
zu nehmen. Näheres Alte Taschenstrasse 17, 
3 Treppen. [2404] 


Ein in den geſetzten Jahren ſtehender Kauf: 
mann, welchem gute Referenzen zur Seite eis 
und zweimal jährlich die Provinz bereiſt, wünſcht 
ſich noch einige Artikel zuzulegen. Frankirte 
Offerten unter Nr. 20 nimmt die Expedition 
der Bresl. Zeitung bis zum 28. d. M. entgegen. 


Eine Stelle als Bedienter oder Kellner 
ſucht ein junger Mann, in dem 20. Jahre, 
welcher mit guten Atteſten verſehen ift, und in 
einer Provinzialſtadt noch in Kondition ſteht. 
Portofreie Offerten unter G. K. J. übernimmt 
die Expedition dieſer Zeitung. 20161 


iſt offen. Wo? zu erfragen bei dem Herrn 


— — äʒ——ẽ —— —¾⁊̃— —t —-—t e —ꝛ—u2— 
Eine Hauslehrerſtelle am hieſigen den 
Dr. Cohn im Hoſpital zu Allerheiligen. [2462] 


Ceſſion einer Pachtung. 


Der Pächter eines im Kreiſe Loibſitz des Re⸗ 
ierungsbezirk Bromberg, eine Stunde von einer 
Station an der Oſtbahn belegenen Ritterguts 
wünſcht aus Familienrückſichten ſein noch 17 
Jahre dauerndes 1 zu cediren. 

Das Gut enthält 3500 Morgen Land, dar⸗ 
unter 3100 Morgen kleefähigen Boden unter 
dem Pfluge u. 400 Morgen Wieſen u. Weide. 
Das Inventarium iſt Ant in gutem 
Stande. Nähere Auskunft ertheilt die Expedi⸗ 
tion der „Neuen Preuß. Zeitung“ in Berlin, 
und der Ober-Omtmann Delius auf der Do: 
mäne Groß⸗Ammensleben bei Magdeburg. 


— — — 
Für Garten, Land, Gebirge: echte 6⸗Wochen⸗ 
Kartoffeln zu Samen, 0 
allerfrühſte, mit Garantie, verkauft die Metze 5, 
den Schffl. 75 Sgr., Breslau, Neue⸗Junkernſtr. 
Nr. 18 (am ruſſ. Kaiſer) der Inſpektor, 2 Tr. 


SO Mutterſchafe, 


edel und wollreich, mit ganz vorzüglichen Böcken 
gedeckt, und 150 Stück junge Hammel ſtehen 
auf dem Dominium allſchawe bei Trebnitz 
zum Verkauf. Dieſelben können entweder bald 
oder nach der Schur abgenommen werden. 


Zäſchmar in Breslau. 


ut, groß, volltragend, g 


gen Aufträgen beehren zu wollen. 
Breslau, den 18. März 1858. 


Friedrich Gebauer, 


2470] Gürtlermeiſter und Knopf⸗Fabrikant. 


Limbacher, Salvator⸗ und bair. 
Lager⸗Bier, Nürnberger, Stet: 
tinerbair. und Grätzer⸗Bier 
ſind wieder auf Flaſchen vorräthig bei 
Fleiſcher & Co., Büttnerſtraße Nr. 3. 


Zucker⸗-Rüben⸗ Samen. 


Heinrich Mette, 


Samencultivateur en gros 
in Quedlinburg 
2057 oflerirt 
echtesten veritablen Zuk- 
ker-Rüben-Samen 1867er 
Erndte und von den anerkannt zucker- 
reichsten Rüben gewonnen, unter voll- 
ster Garantie für Echtheit und Keim- 
fähigkeit in billigster Preis-Notirung. 


Für Fabritbeliger. 


Ein in mechaniſcher Jacquard⸗ und 
Tritt⸗Weberei chene Werkführer, 


mit der Fabrikation der Tuche und Mode⸗ 
ſtoffe vertraut, ſucht baldigſt eine Stelle. 


Gefällige Offerten beliebe man unter A. Z. 
poste restante Großenhain in Sachſen franco 
einzuſenden. 2040] 
[2469] Ein Gärtner, 

welcher bald antreten kann, wird geſucht vom 
Dominium Hennigsdorf, Kreis Trebnitz. 


Buchhalter, Reiſende, 


Comptoiriſten und Detailiſten jeder kaufmänni⸗ 
ſchen Branche placirt reel und vortheilhaft das 
merkant. Agentur⸗ und Placem.⸗Comptoir von 
L. Hutter in Berlin. [1575] 


Der herzogl. Pol.⸗Verwalter Kurtz in Schl. 
Ratibor wünſcht zu Oſtern einige Knaben in 
Penſion zu nehmen. [2045] 


Brennerei⸗Preßhefe, 


anerkannt gut, empfehle ich bei reeler, prompter 
Bedienung billigſt und kann auch nd ‚gedberen 
Wiederverkäufern zum bevorſtehenden Oſterfeſte 

jedes beliebige Quantum ablaſſen. 
Stettin im März 1858. 2047 
M. Weiße, Gr.⸗Oderſtraße Nr. 133. 


Von friſchem aſtrachaniſchen 


Winter⸗Caviar 
habe ich die letzte Abladung geſtern heranbe⸗ 
kommen in beſter empfehlenswerther Qualität. 


C. J. Bourgarde, 


2056] Schuhbrücke 8, goldne Waage. 


— En 
Eine Beſitzung, 
beſtehend aus einem maſſiven, unterkellerten 
Wohnhauſe, maſſivem Stallgebäude und gro⸗ 
ßem Garten, wird in den Städten Striegau 
oder Reichenbach oder deren Nähe vom 1. Juli 
d. J. ab ohne Einmiſchung eines Dritten zu 
pachten oder zu kaufen geſucht. it etwas Feld 
dabei, ſo würde dies dem Kaufe nicht hinderlich 
ſein. Frankirte Offerten unter P. O. R. beför: 
dert die Expedition dieſer Zeitung. [2059] 


Prager Putzſtein, 
beſtes und billigſtes Puß⸗ und Polirungsmittel 
trocken, ohne Waſſer oder Spiritus), für alle 
Metalle, als: Gold, Silber, Meſſing, Kupfer, 
Stahl zꝛc. Der Stein 2 Sgr. mit Gebr. Anw. 
Verlaufs⸗Niederlagen für Breslau bei 
S. G. Schwark, Ohlauerſtr. 21. [2049] 
F. G. Mache, Operitt, 30. 
E. L. Sonnenberg, Reuſcheſtr. 37. 
Guſtav Friederici, Schweidnitzerſtr. 28. 


80 Stück Mutlerſchafe, 


Elektoral⸗Race, geſund und zur Zucht noch taug⸗ 
lich, ſtehen auf dem Domimum Lampersdorf 
bei Steinau a. O. zum Verkauf. [2458 


Friſch geſpickte Haaſen 
12 et 990 1 


piehlt: Adler, am Rathhauſe 2. 2453 


— ——— — 
Dünger⸗Knochenmehl, 
anz rein, ohne Beimiſchung, offerirt zu den 
zeitgemäß billigsten Preiſen die [2046] 

Brieger Zucker⸗Siederei in Brieg. 


Geſucht wird eine Wohnung in der Nähe 
der eiſernen Brücke von 4 en, 1 Kabinet, 
oder 3 Stuben, 2 Aubin O Küche ꝛc. und 
Termin Sſtern zu beziehen. Offerten mit Sher. 
angabe werden Reuſcheſtraße 68 in der Eiſen⸗ 
handlung angenommen. [2457] 


Ein gut möblirtes Zimmer it Gartenſtraße 
Nr. 25 m erſten Sud zu vermiethen. [2450] 


Bei uns ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg dur ch 
A. Bänder und in Oppeln durch 20. Clar: Be [423] 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 

für Schule und Haus, 

mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer'? 

unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung möglichſt wortgetreu nacherzählt 

und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 

Friedrich Deutſch. 
8. 6 Sgr. 
Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung (C. Zäſchmar). 


Güter ⸗Einkauf. 


Die Vermittelung des Verkaufs von Gütern jeder Größe wird übernommen und zur Abfal' 
ſung der Gutsüberſicht ein gedrucktes Schema, — dem alle das Geſchäft betreffende Niesen bei 


Güter Agentur, 


Preußiſche Straße Nr. 615 in Groß⸗ Glogau, 
Samen⸗Sfferte. 


Das in Nr. 63 der Breslauer Zeitung abgedruckte Preis ⸗ 
der empfehlenswertheſten Oekonomie⸗, Forſt⸗ und Gartenſämereien er 
laube ich mir zun geneigten Beachtung zu empfehlen. 1679 
Julius Monhaupt, Albrechtsſtraße Nr. 8. 


Speditions ⸗ Anzeige. 
Bei Wiedereröffnung der Schifffahrt empfehle ich meine Vermittelung bei Spe 
ditionen über hieſigen Platz und verſpreche die prompteſte Ausführung. 

[2451] H. C. Baswitz, Frankfurt a. O. 


Giesmansdorfer Preßhefen 


(4 
x täglich friſch in vorzuͤglichſter Qualität, empfiehlt [1581] 
Die Fabrik⸗ Niederlage Karlsſtraße Nr. 41. . 


NJInſerate 


für die in Warſchau erſcheinenden Zeitungen 


; : übernimmt und befördert: 1836 
Die Expedition der Breslauer Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem- 


a 15 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
Din neuer großer Auswahl, wovon Proben⸗Ab⸗ 
drücke gratis zu haben, ſind ſtets vorräthig in der 
Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 

in Breslau. 


Breslau. 


gelegt werden, — eingeſandt von der 


[1258] 


erzeichnif 


1393] 


10 Stück ſehr fette Maſtochſen 


Herrenwieſener Ziegelei und Kalkbrennerei 
ernſtadt 0 
12471 


Grüneiche bei Breslau: gut gebrannte trodene | hat das Dom. Nieder⸗Prietzen bei 
alte Biegel, 5 8 9 52 0 à verkaufen. 
{ 4 Tblr. % Ziegel die Fuhre Fine Parti ern 
23 Ser. Ratte und Shui, 6 Bahr Sat. | ycfn vertufe Untentnfe, A. 9,1 
; S ch ut t Zane s Hotel warn 
wird zu kaufen geſucht Kurzegaſſe Nr. 7. . 5 7 N 33, 
Das bisherige Spezerei⸗Gewolbe 33 emo N en — 33 
mit Schaufenſter, Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 7, iſt - - 7 
ſogleich anderweitig zu vergeben. Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Näheres zweite Etage rechts. 2473 Breslau, am 18. März 1858. | 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 63— 68 1 


abril 
tiege⸗ 


Ning Nr. 52 iſt der dritte Stock vorn⸗ 
heraus von Termin Oſtern ab zu vermiethen. 


Näheres beim Wirth im 2. Stock. [2468] A dito gelber en 8 62 55-58.9 
en 7 1— 42 40 38—39 

u vermiethen [2437] | oggen FF „ 

iſt Zwingerſtraße Nr. 4a. eine Wohnung von ee a — 5 — > 2 10 

6 Piecen, großer Küche und Jer in der 2. Eebſen * 5 — 3 

Etage zu Johanni oder auch früher. 15 64. 56 50—54 


Kartoffel⸗Spiritus 6% Thlr. bez. 


17. u. 18. März Abs. 10 U. Mg. Gul. Nchm. 
Luftdruck bei 0 27.8736 27 8.80 27797 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör zu vermiethen 


Heiligegeiſt⸗Straße Nr. 20 iſt ein Quartier 
5 zu beziehen. Das Nähere par 
“inte 2154 


und 
terre 


Luftwärme ＋ 24 + 12 + 
* Zu vermiethen Thaupunkt + 0,8 — 233 — 4 
für einen oder zwei Herren ein gut möblirtes | Dunſtſättigung Spot. 73pGt. 42pct 
Ammer. Das Nähere zu erfragen Büttner: Wind NW NW WU 
Straße Nr. 26, 2te Etage. [2472] [Wetter heiter wolkig wollt 
Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Schnell⸗ 7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 6 u. M. Abr 
An. von Oderzchl. Sige (9 Uhr Ab. alge (J2ll 10 Pt. Oppeln u ss aM 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


Abg. nach 5 5 Uhr 25 Min. Morgens, 5 Uhr Nachmittags. 
Ank. von } Posen. Stettin. ( 1 Uör 15 Min. Mikens, 11 Uhr 54 Min Nachts. 
Abg. nach f IU.2OM. Ab, 7Ubr Dig., 5% Up 
Ant, . [ Berlin. Schnellzüge 6% Uhr Mg. Perſonenzüge 0 u Uhr dig. 760 ute 
Abg. nach N 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 Min. Abends. 
Ant. von 2 ( H. 20 Min. Mog, 3 U. 3 Wiz. Witt, 9 U. 30 Min, 9 
Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenbach und Waldenburg. 
Von Liegnitz nach Heichenbach 5 U. 20 M. Mg, 12 U. Mit, 6 U 30 MA 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg., 12 U. 30M. Mitt., 7 U. Ab. 


Breslauer Börse vom 18. März 1858. Amtliche Notirungen. 


Gold und ausländishes Schl. Pfdb. Lt. B.(4 | 97% 6. Ludw.-Bexbach.!4 — 
Papiergeld. dito dito 3% 86/46. | Mecklenburger . 4 | 2 
o an. | 0080, [emkenaee ie 
C ag ... „ -Mä > —— 
ee 109% B Schl. Pr-Obl... 144 |100% B. dito. Prior.....14 — 
Poln. Bank-Bill. 89% B. Ausländische Fonds. dito Ser. V. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Poln. Pfandbr. 4 89 B. |Oberschl. Lt. A. 35 136% 
dito neue Em. 4 | 89% B. dito I.. B. 3 125% 
Preussisohe Fonda. Pin. Schatz-Obl. 482 “ 6. dito It. C. 3 / 136% % 
Freiw. St.-Anl. 4 100 % B. dito Anl. 1835 5 dito Pr--Obl. 4 | 88% # 
br-Auleihe 1880 4100 B. , à 500 FL. 14 | — dito dito 3 76% 6 
dito 1852 4% 100 L B. de a 700 FL — | dito dito 4 guy 
dito 18544 1100% B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische . 4 — 
dito 18564 100% B. | a 40 Thlr. — ||Kosel-Oderberg.4 | 554% | 
Präm.-Anl. 1854 3% |113% B. |Krak.-Ob.Oblig. 4 | 80% B. dito Prior.-Obl.|4 _ 
St.-Schuld-Sch. |3% | 84% B. Oester. Nat.-Anl. 5 | 82% B. dito dito 4 — 
Bresl. St.-Obl. 4 — Vollgerablte Eisenbahn-Aotien | dito Stamm. 5 Zu 
dito dito 4 — . — Minerva 5 2 5 
Posener Pfandb. 5 957 6. F es 5 5 19 — Schles. Bank . | 86 4 
dito dito b 5 Em. 1 5 4 
Schles. Pfandbr. % % dito Prior.-Obl. 3 87746 Inländische Eisenbahn-Aof" 
à 1000 Rthir. 3 86%, B- ||Köln-Mindener .|4 — und dulttungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lt. A. 4 | 96% B- Er.-WIh.-Nordb. 4 | 55% B. |Rhein-Nahebahn|4 | , B. 
Schl. Rust.-Pfab. 4 | 96% 8. Glogau- Saganer. — Oppeln -Ternow.|4 | 65% 


